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Fur Uriegslage. 

r. Jufammenbruch des dritten engliſchen Maſſen⸗ 
52 ſturmes. 
m. an 24. machten die Engländer die ver⸗ 

ifeltſten Anſtrengungen, das Schickſal der 
A d bei Arras zu ihren Gunſten zu wenden 
Wie ie ſchwere Niederlage des 28. auszugleichen. 
wied am vorigen Tage, zerſchellten auch diesmal 
in er die mitsäußerfter Hartnätkigteit vorgetrage⸗ 
Schütte den Maſſenangriffe blutig an der un⸗ 
leeren den Mauer der deutſchen todent⸗ 
fd enen tapferen Verteidiger. Ohne den Eng⸗ 
„ern irgendeinen Erfolg zu bringen, hat der 
a engliſchen Verluſte verdoppelt. Nach Be⸗ 
teißen Kampftruppe wurden ganze Sturm⸗ 
N der Engländer vom fiheren Maſchinen⸗ 
tue Stfenter einfach umgelegt. Andere engliſche 
eue emhaufen gerieten in das deutſche Vernichtungs⸗ 
öl: der Haubitzen und Feldgeſchütze und wurden 
eh er dermalmt. Vielerorts liegen zertrümmerte 
0 iſche Panzerwagen, von Gefallenen umgeben, 
8 e den zerſchmetterten Tanks Schutz ſuchten. 
Te ders beiderſeits der Straße Arras —Cambrai 
Bar die engliſchen Gefallenen in förmlichen 

ieren. 


a April vormittags: Der Brennpunkt der 
Pr nördlich der Scarpe war, wie ſchon am 
don, gen Nachmittag, das an der Straße Arras 
bit ai liegende kleine Dorf Gaprelle, um das er 
Schu hin⸗ und herwogende Kämpfe tobten. Die 
eng tätte des Dorfes wird von unſeren Truppen 

0 umklammert und liegt unter ſtarkem deutſchen 
wenatfeuer. Südlich Gavrelle iſt die ganze Front 
unſt in unſerer Hand. An der übrigen Front des 


f hefti gen Angriffsflügels fanden am Vormittag 


Niels Kämpfe nicht ftatt. Die Engländer mußten 
ebene ihrer hohen blutigen Verluſte am vorher⸗ 
Te enden Nachmittag eine Atempauſe eintreten 
en, während eine deutſche ſtarke Patrouille weſt⸗ 
I Hulluch bis zum 3. engliſchen Graben vorſtoßen 
a Auch füdlich der Scarpe vermochten die 
und lutenden engliſchen Diviſionen, deren wieder 
1 wieder am Vortage friſch herangeführte Re⸗ 
un im deutſchen Feuer raſch dahingeſchmolzen 
affen ſich zu einem ſtarken Angriff nicht aufzu⸗ 
ſen. Bei der geſtern gemeldeten Wiedererobe⸗ 
m des Bahnhofs von Noeux wurden eine An⸗ 
Ku gener, darunter Offiziere, und mehrere 
N % wengewehre eingebracht. 
Abr April nachmittags und abends: Auf dem 
Ta, (hen Angriffsflügel ſchwoll mit dem ſinkenden 
95 das bis dahin lebhafte Artilleriefeuer wieder 
lautender Stärke an. Beſonders auf der Linie 
Na ch Lens Avion Oppy. Es wütete die ganze 
51 cht hindurch mit großer Gewalt. Sſtlich Bailleul 
Alahrende engliſche Batterien wurden zuſammen⸗ 
ae. Nach zermalmender deutſcher Artillerie: 
wieder drangen unſere Truppen am Nachmittag 
one er in den Ort Gaprelfe ein. Südlich der Scarpe 
aa am Nachmittag ein äußerſt heftiger Feuer⸗ 
der . Nach ſtärkſter Artillerievorbereitung ſetzte 
Str. "länder nachmittags 5 Uhr beiderſeits der 
Ne Arras—Cambrai auf dem 5 Kilometer 
nenen Frontabſchnitt Monchy—Cheriſy zu er: 
eta Angriffen von größter Gewalt an. Die tief 
* ſelt en Angriffswellen brachen in der Mitte 
Verl. ugriffsftont und unter den ſchwerſten blutigen 
Flü 1 im Feuer zuſammen. Auf den beiden 
bi A entbrannten heftige Kämpfe, die zu er 
gefo be von beiden Seiten mit großer Wut durch⸗ 
I. il. enen Nahkämpfen führten. Das feindliche 
Gegend feuer zog ſich weiter nach Süden in die 
von Queant. Anſere Flieger meldeten noch 


am zu 
iu späten Nachmittag den Anzug neuer engliſcher St. Q 


lerven, die die unerhört blutigen Verluſte der 
5 25 denen engliſchen Diviſionen auffüllen ſollen. 
Na 0 „April morgens: Starkes Feuer die ganze 


wunde 8 auf dem Nordflügel. Um Gavrell⸗ 


erbittert Nacht hindurch und auch morgens noch 


gerungen. Südlich der Scarpe tobte die 


mine Nacht heftiger Artilleriekampf. Seit 4 Uhr 


1 8 8 ſind erneute Kämpfe im Gange. Das 
e. liche Feuer liegt ſeit den Abendſtunden mit 
ter Stärke auf dem Abſchnitt Bullecourt 


nder 
die fädiich Bis en Atto. 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 
Großes 


Weſtlicher Kr 
Heeresgruppe Kr 


26. April (W. T. B.) 
Hauptquartier, 26. April. 


iegsſchauplatz: 
onprinz Rupprecht: 


Geſtern raffte ſich der Feind bei Arras nur noch zu Teil: 
angriffen auf. Südlich der Scarpe ſtürmten ſeine Angriffswellen 


dreimal gegen unſere Linien, dreimal fluteten 


ſie zurück. Der 


Artilleriekampf hielt in einigen Abſchnitten in beträchtlicher Stärke 


an. 


Bei Gavrelle liegt unſere Stellung am öſtlichen Dorfrande. 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: - 


Die Geſamtlage iſt unveränd 


ſich auf begrenzte Frontſtrecken. 


ert. — Der Feuerkampf beſchränkte 


wurden durch Vorſtöße, bei denen wir 3 Offiziere und mehr als 


160 Franzoſen zu Gefangenen machten, unſere Stellungen auf dem d 


Chemin des Dames⸗Rücken verb 


nach heftiger Feuerſteigerung beiderſeits von Braye in 3 Kilo⸗ dne 
Er wurde blutig abgewieſen. 
pagne kam es nur zu Handgranatenkämpfen. 
| Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. — Geſtern verlor der 
t Schaefer II feinen 22. und 23. f 


meter Breite an. 


Flugzeuge, von denen 
Gegner, abſchoß. ö 
Oeſtlicher Kr 


Leutnan 


eſſert. Am Abend griff der Feind 


In der Cham⸗ 
Feind 6 


iegsſchauplatz: 


Südlich von Riga, bei Jakobſtadt, Smorgon, weſtlich von Luzk, 


öſtlich von Zloczow, an der Zlota 


Lipa und längs Putna und Sereth 


hat die ruſſiſche Feuertätigkeit und entſprechend unſer Vergeltungs⸗ 
Mazedoniſche Front: 


feuer zugenommen. 


Ausſagen von Gefangenen 
am 24. April ergeben, daß dort 


aus dem Kampf am Doiran⸗See 
die Engländer mit ſtarken Kräften 


auf ſchmaler Front einen in ſeinen Zielen weitgeſteckten Angriff ge⸗ 


führt haben. Die wackere bulga 


riſche Infanterie hat einen ſchönen 


Erfolg davongetragen, alle ihre Stellungen behauptet und dem 
Feind im Verein mit deutſchen und bulgariſchen Maſchinengewehren 
und Batterien ſchwere Verluſte zugefügt. 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 25. April, abends. 

Bei Arras griffen die Engländer nur auf dem 
Südufer der Scarpe nördlich von Monchy dreimal 
an. Dreimal find fie dort verluftzeih zurück⸗ 
geſchlagen worden. 

An Aisne⸗ und Champagne⸗Front Lage unver⸗ 
ändert. ? 
Vom Oſten nichts Neues. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
24. April nachmittags lautet: In der Gegend von 
St. Quentin und der Oiſe nahm unſere Artillerie 
feindliche Batterien unter Feuer und bekämpfte ſie 
wirkſam. Anſere ſehr tätigen Patrouillen brachten 
Gefangene ein. Zwei deutſche Erkundungs⸗ 
abteilungen, die ſich unſeren Linien in Richtung 
Itancourt zu nähern verſuchten, wurden mit ſtarken 
Verluſten zurückgeſchlagen. Heftiger Artillerie⸗ 
kampf in der Gegend von Hurtebiſe, dem Tale von 
Foulon und bei Craonne. Einzeikämpfe ermöglich⸗ 
ten uns Fortſchritte zu machen und unſere Stell⸗ 
et auf der Hochfläche am Chemin des Dames 
und in Richtung Juvincourt zu verbeſſern, wo wir 
einen deutſchen Poſten aufhoben. Nordöſtlich von 
Reims brachten wir zwei deutſche Handſtreiche zum 


Scheitern, wobei uns Gefangene in 


fielen. In der Champagne Handgranatenkämpfe, 
in deren Verlauf wir ebenfalls Gefangene machten. 
Wir beſchoſſen erfolgreich feindliche Verkehrsſtraßen. 
Bei Eparges drang eine unſerer Erkundungs⸗ 
abteilungen in die deutſchen Linien ein und brachte 
denne ein, nachdem ſie mehrere Batterien ver⸗ 
ni 5 Von der übrigen Front iſt nichts 
zu melden. 


Franzöſiſcher Bericht vom 24. April abends: 

er Tag war beſonders durch Artillerie⸗Anter⸗ 
nehmungen an der ganzen Front gekennzeichnet. 
Wir ſetzten das Zerſtörungsfeuer auf feindliche 
Batterien und Einrichtungen in der Gegend von 
St. Quentin, der Oiſe, von Corbeny, Jüvincourt 
und in der Champagne fort. Bei einer EN 
Batterien wurden Exploſionen fegſteſtellt. Wir 
brachten vier deutſche 10,5⸗Zentimeter⸗Haubitzen ein, 
die wir im Laufe der ietzten Kämpfe auf der Hoch⸗ 
fläche am Chemin des Dames erbeuteten und die 
noch nicht in den früher angegebenen Zahlen ein⸗ 
begriffen find. Bei Moronpillers drangen unſere 
leichten Abteilungen nach kurzer Artillerie⸗ 
vorbereitung in die deutſchen Gräben ein und 
fanden ſie mit Leichen angefüllt. Auf der übrigen 
Front nichts von Bedeutung. 2 

Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigkeit war 
im Laufe des Morgens an der belgiſchen Front ſtark. 


Englischer Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 24. April lautet: 
Geſt rn dauerte Be harte Kampf am Abend und 
mit Unterbrechungen auch in der Nacht an der 


0 Front von Croiſilles bis nördlich von 
Gavre 


lle an. Der Feind wiederholte ſeine erfolg⸗ 


bereits 1500. darunter 30 Offiziere. 


Bei Hurtebiſe⸗Fe. und öſtlich 


loſen Gegonangriffe beſtändig mit großer Enk⸗ 


ſchloſſenheit ohne Rückſicht auf ſeine Verluſte: wir 
haben die geſtern genommenen Stellungen gehalten 
Weitere Fortſchritte wurden öſtlich von Monchy⸗le⸗ 
Preux und in der Nachbarſchaft von Rouex gemacht. 
Ein beſonders heftiger Gegenangriff des Feindes 
auf das Dorf Gar relle wurde erfolgreich zurück⸗ 
geſchlagen; die Zahl der Gefangenen überſchreitet 
Südlich von 
der Straße Bapaume— Cambrai haben wir in der 
Nacht an der breiten Front öſtlik von Epehy Ge⸗ 
lände gewonnen und den St. Quentin⸗Kanal in der 
Nachbarſchaft von Vendeuit erreicht. Weiter nörd⸗ 
lich nahmen wir die Dörfer Villers, Plouich und 
Beaucamp und machten Gefangene. 5 
Zweiter engliſcher Bericht vom 24. April: Der 
Kampf war weniger heftig, aber immer noch be⸗ 
trächtlich. Wir machten weitere Fortſchritte zwiſchen 
Senſée⸗Fluß und Monchy. Aber 2000 Gefangene 
wurden bereits hinter die Front geſchickt, andere 
werden eingebracht. 


Die deutſchen Flieger⸗Erfolge. 


Der vorgeſtrige Tag koſtete unſere Gegner 
19 Flugzeuge. 16 davon beſiegten unſere Flieger 
im Luftkampf; dabei erledigte Leutnant Bernert 
ſeinen 20., 21. und Gegner. Drei Flugzeuge 
wurden dur 
acht feindit in u ı 
ie anderen elf wurden über feindlichem Gebiete 
erledigt. Auch von dieſen wird nicht viel übrig 
fein; ein Flugzeug, das in 4— 5000 Meter Höhe 


22. 


abgeſchoſſen wird, bricht meiſtens ſchon in der Luft 
den gewaltigen Luftdruck beim Abſturz aus⸗ 
8 In der Regel explodiert beim Auſſchlag 
auf den Boden das noch vorhandene Benzin, ſofern 


Arch, 
einander. 


nicht ſchon während des Abſturzes das Flugzeug in 
Flammen aufging. Das find die Gründe, weswegen 
ſo häufig über die Beſatzungen der abgeſ 
feindlichen Flugzeuge nicht me 
zu erlangen find. Über die Gegner, die jenfeits 
unjerer Front zum Abſturz gebracht wurden, iſt es 
überhaupt nicht möglich, weitere Eigzelheiten als 
die zuverläſſige, von vielen Seiten gleichmäßig be⸗ 
ſtätigte Beurkundung ihres Abſchuſſes beizubringen. 
Der Sieger im Luftkampf, ſowie in der Nähe be⸗ 
findliche eigene Flugzeuge, ebenſo der ſcharfe Blick 
lange geübter Erdbeoba die mit hervorragen⸗ 


den Gläſern den Kampf und den Abſturz des Geg⸗ 


ners verfolgen, werden zwar Tagen können, am 
welche beſondere Flugzeugart des Gegners es ſich 
handelte Auch die eigene Infanterie und Artillerie 


kann oft wenn der Kampf ſich nicht zu weit hinter 


den feindlichen Linen abſpielte, den Ort des Ab⸗ 


ſchuſſes bezeichnen. Weiteres feſtzuſtellen, iſt jedoch 


meiſt nicht möglich. Unſere Feinde verſuchen natür⸗ 


lich aus dem Amſtand, daß die meiſten Luf we 
au 


über ihrem Gebiete ſich abſpielen und damik 
die überwiegende Mehrzahl der Flugzeugtrümmer 
in ihren Händen verbleibt, für ihre Bericht⸗ 


erſtattung Kapital zu ſchlagen. Der deutſche Bericht 


veröffentlicht jedoch nur beſtätigte und anerkannte 
Abſchußziffern. 55 N 


Die Einäſcherung eines gefallenen Fliegers. 
Der „Berl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Dresden: Im 


Dresdener Krematorium wurde geſtern Nachmittag 
die Leiche des im Weſten gefallenen Flieger 
leutnants Baldamus eingeäſchert. Paſtor Menſing 


hielt die Gedächtnisrede. Darauf fang Kammer⸗ 
fängerin Niſt aus dem Oratorium „Selig find die 


Toten, die in dem Herrn ſterben“. Es folgten viele 


Kranzniederlegungen mit Anſprachen. 
. * * 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 25. April meldet vom 
italienischen Kriegsſchauplatze 
Die Lage iſt unverändert. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht von 
24. April ſautet: Im Lagarina⸗Tal hat der Geſchütz⸗ 
kampf geſtern nachdrücklich fortgedauert. Aus dem 
Suganer Tal meldet man ſtärkere Truppen: 
bewegungen hinter den feindlichen Linien. Im 
oberen Cordevole verſuchte eine feindliche Abkei⸗ 
lung in der Nacht zum 23. April in eine unſerer 
Stellungen in der Gegend von Ciampo Vedil ein⸗ 
zudringen; ſie wurde angegriffen und zerſtreut und 
interließ uns Waffen und Munition. Dasſelbe 

chickkal hatte ein anderer feindlicher Angriff auf 
unſere Linien bei Gabria, rordweſtlich von Tol⸗ 
mein; der Feind erlitt dort empfindliche Verluſte. 
An der Julſſchen Front von Görz bis zum Meere 
ziemlich lebhafte Geſchütztämpfe. Auf dem Karſt 
drangen unſere tapferen Abteilungen durch die 
feindlichen Verteidigungsanlagen, griffen eine vor⸗ 
geſchobene Stellung in der Nachbarſchaft von Caſtag⸗ 

die Verteidiger gefangen. 
* 1 * 1 IR: % 


— 


Flak abgeſchoſſen. Die Aberreſte von 
n Flugzeugen ſind in unſerer Hand. 


ſſenen 
nähere Angaben nicht mehr 


navizza überraſchend an, beſetzten fie und nahmen 


— —— 


— — . 


Dh I 


— 
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„ 
ae Sn Sy an 


linie gewonnen worden find, f 


24. April lautet: 


Verwundeten und Gefangenen ein, was beiläufig 


Die Kämpfe im Often. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 5 


Amtlich wird aus Wien vom 25. April gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
24. April heißt es von der rumäniſchen Front: Ein 
Monitor, der vom St. Georgs⸗Kanal her unſere 
Stellungen öſtlich von Mahmudia beſchoß, wurde 
durch Feuer vertrieben. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
24. April lautet: 

Weſtfront: Gegenſeitiges Feuer, Aufklärerſtreif⸗ 
züge und Tätigkeit der Flieger. 

Rumäniſche Front: Das gewöhnliche Gewehr⸗ 
feuer, ſtärkeres in der Gegend öſtlich der Eiſenbahn 
Merechetts—Focſany. In den Bergen iſt Schnee 
gefallen, deſſen Höhe bis 4 Meter beträgt,. 

* 


* 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
} Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


vom 25. April meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
24. April: Mazedoniſche Front: Zwiſchen Wardar 
und Dojran-See während des ganzen Tages hefti⸗ 
ges feindliches Artilleriefeuerf das zeitweiſe, be⸗ 
ſonders ſüdlich von Dofran, ziemlich erbittert wurde. 
Gegen Abend rückten öſtlich von Matchrukovc feind⸗ 
liche Infanterie⸗Abteilungen vor; wurden aber 
durch unſer Feuer verjagt. Auf dem übrigen Teile 
der Front ſchwaches Artilleriefeuer. 


Franzöſiſcher Balkanbericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
24. April heißt es ferner von der Orient⸗Armee: 
Am 23. April an der ganzen Front Artillerie⸗ 
Unternehmungen. Ein deutſches Bombardements⸗ 
geſchwader wurde durch engliſche Geſchwader zur 
Umkehr gezwungen. 5 


- 8 . 
Der türkiſche Krieg. 


Tlülrkiſcher Keiegsbericht. 
amtliche türkiſche Heeresbericht 


„Iral⸗Front: Auf dem rechten Tigrisufer kam es 
am 22. 4. zu einem erneuten Gefecht. Auch an 
dieſem Tage gelang es uns, den feindlichen Vor⸗ 
marſch au Iten und dem Feinde ſehr empfind⸗ 
liche Verluste zuzufügen. Nachdem zu Beginn des 
Kampfes ein feindliches Kavallerie⸗Regiment, das 
ge en unſeren iinten Flügel vorgehen wollte, ver 
teich abgewieſen worden war, griff ſpäter ſtärkere 
feindliche Infanterie dee linken Flügel an. 
Gegen Abend wurde dieſe Infanterie noch durch 
Kavallerie und Panzerwagen verſtärkt. Da, wo es 
dem Gegner gelungen war, in unſere Stellungen 
einzudringen, wurde er durch Gegenangriff mit dem 
Bajonett wieder hinausgeworfen. Nachdem | 


deutet, während die türkiſchen Truppen zwei Siege 
erfochten. 3 


Die Kämpfe zur See. 


Erfolgreicher Torpedoboots⸗Angriff auf Dünkirchen. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Torpedoboote des Marinekorps unter dem Be⸗ 
fehi des Kapitänleutnants Aßmann griffen in der 
Nacht vom 24. zum 25. April Feſtung und Reede 
von Dünkirchen an. Auf 3000 Meter Entfernung 
wurden 350 Spreng⸗Granaten gegen die Hafens 
vom [anlagen gefeuert, die durch Leuchtgeſchoſſe erhellt 
wurden. Die Erwiderung des Feuers durch die 
feindlichen Küſtenbatterien blieb wirkungslos. Nach 
der Beſchießung wurde das Faßrwaſſer nach feind⸗ 
lichen Bewachungsſtreitkräften abgeſucht. Hierbei 
kam es zu einem kurzen Gefecht mit zwei, anſchei⸗ 
nend franzöſiſchen, Torpedobooten, von denen eines 
durch Torpedotreffer verſenkt wurde. Ein gleich 
darauf angetroffenes anderes Vorpoſtenfahrzeug 
wurde durch Artilleriefeuer vernichtet. Verſuche, 
die Aberlebenden der beiden verſenkten feindlichen 
Fahrzeuge zu retten, mußten aufgegeben werden, 
da von Land heftiges Geſchützfeuer einſetzte. Alle 
eigenen Boote ſind ohne Beſchädigungen oder Ver⸗ 
luſte zurückgekehrt. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Deutſches Entgegenkommen. 


Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat 
die deutſche Regierung auf Anſuchen der neutralen 
Staaten, die noch Schiffe in enaliſchen Häfen liegen 
haben, die bisher wegen der deutſchen Seegehiets⸗ 
sperre nicht ausfahren konnten. ihnen das Angebot 
gemacht, dieſe Schiffe am 1 Mai austaufen zu 
laſſen und ihnen für dieſen Fall, abgeſehen von der 
Minengefahr, ſicheres Paſſieren des Sporrgebietes 
zugeſaat, wenn ſie beſtimmte Zeichen führen und 
beſtimmte Wege einhalten. Dieſe Schiffe find dazu 
beſtimmt die Neutralen mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ſorgen. Es bleibt abzuwarten, ob die enaliſche 
Regierung, die hei Erlaß der deutſchen Sperr⸗ 
erklärung die Ausfahrt neutraler Schiffe binnen 
der gewährten Friſt verhindert hat, die Schiffe nun⸗ 
mehr ausfahren läßt. 


Beſtattung deutſcher Seeleute in England. 


‚ Reuter meldet unter dem 24. Aprii aus Dover: 
Die deutſchen Seeleute die im Gefecht im Kanal 
gefallen ſind, ſind heute mit militäriſchen Ehren 
beſtattet worden. Der einzige Kranz ſtammt von 
dem Vizeadmiral der Schiffahrtspatrouille von 
Dover und trägt die Aufſchrift: „Ehre den tapferen 
Feinden!“ e 


Der vom 


Lloyd George in Gefahr? 


„Mancheſter Guardian“ ſchreibt: In Marine⸗ 
kreiſen werde allgemein angenommen, daß die 
deutſchen Torpebobonte, die den Angriff im Kanal 
unternahmen, das Schiff erreichen verſuchten, 


Ein Huſarenſtückchen. a 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Am 23. April nachmittegs hat eines unſerer 
Marineluftſchiffe in der Nordiee die normegiſche 
Bark „Noyal“ (688 Brutto⸗Regiſtertonnen), die mit 
Erubenholz nach Weſthartlepool unterwegs war, 
aufgebracht und durch ein an Bord geſetztes Priſen⸗ 


kommando in einen deutſchen Hafen einbringen 
laſſen. 


o, alle 
Angriffe des Feindes abgewieſen worden waren, 
wurden unſere Truppen planmäßig in neue Stell⸗ 
ungen nördlich von Samara zurückgezogen. Auf dem 
übrigen Teil dieſer Front kam es zu keinen Gefechts⸗ 
ee : 

Kaulaſusfront: Leichte Gefechtstätigkeit herrſchte 
nur auf dem linken Flügel. Hier gab der Feind 
irtungsiojes Artilleriefeuer ab, beleuchtete ver⸗ 


wirku 8 
ſchiedentlich unſere Stellungen mit Scheinwerfern Sechs norwegische Schiffe verſenkt. 


und nahm fie auch zeiktdeiſe unter Maſchinen⸗ Ritzau meldet aus Kriſtiania, daß folgend 
gewehrfeuer. Ka er: 2 ania, d olgende 
Sinaifront: Am 22. 4. nachmittags war das | ie verſenkt wurden: Das Segeiſchiff Veſteſto“ 


der Dampfer „Gerda“, ferner der Dreimoſter „Ville 
de Dieppe“, der Dampfer „Elliva“, außerdem das 
Kriſtigniaer Segeſſchiff „Skjold“. Ein deutſches 
Anterſeeboot beſchoß den Dampfer „Valerie“ aus 
Stavanger und verſenkte ihn. 


Die Tätigkeit des deutſchen „Seeadler“. 
Aus Berthten der in Breit eingetroffenen Offi⸗ 
von vier Aenne 


Artilleriefeuer bei Gaza zeitweiſe heftig, am 23. 4. 
vormittags ſchwächer. Her 23. BAR verlief im 
allgemeinen ruhig. . 
Am 24.4. e ein feindlicher Kreuzer, ein 
Kanonenboot und ein Transportſchiff vor Akaba. 
Nach heftiger Beſchießung, zumteil auch mit Ver: 
ung giftiger Gaje, verſuchten die Engländer 
deren Stärke auf 2000 Mann geſchätzt wird, ſechsma 
vergeblich zu landen. Die Moſchee in Akaba wurde 
et das feindliche Schiffsfeuer zerſtört. Anſere 
Verluſte durch die Beſchießung betrugen nur ſieben 
Mann, darunter zwei Tote 


ziere und Mannſchafaen 
Schiffen, die von dem deutſchen ge „Sees 
adler“ versenkt wurden, geht na 


SER en Meldungen ver⸗ 
ſchiedener Blätter hervor, daß der „Seeadler“ ſeine 


Auf den übrigen Fronten keine beſonderen erfolgreiche Tätigkeit fortſetzt. An einem Tage ſoll 
Ereigniſſe. ge er acht Entente⸗Schiffe in den Grund gebohrt haben. 


Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
24. April heißt es ferner: Kaukaſusfront: Gegen⸗ 
ſeitiges Feuer und Erkundungen von Aufklärern. 


Die ſtarken Stellungen der Türken. 


Reuter meldet amtlich aus London. Die tür⸗ 
kiſchen Streitkräfte in Paläſtina, die Verſtärkungen 
erhalten haben, halten eine ſtarke Stellung, die ſich 
von Gaza aus in der Richtung auf Berſeba erſtreckt 
Die Befeſtigung der Stellungen, die von den briti⸗ 
ſchen Truppen vor der Front der türkiſchen Haupt⸗ 
chreitet in befriedi⸗ 


Irrtümer über Rußland. 


Nachgerade wird es notwendig, gewiſſe Irrtü⸗ 
mer über Rußland richtigzuſtellen, d. h. der Aus⸗ 
ſchlachtung der dortigen Revolution durch die De⸗ 
mokratie Europas — nicht zuletzt Deutſchlands — 
entgegenzutreten. Es geht nicht länger an, alle 
die Darſtellungen in einer gewiſſen Preſſe uns 
widerſprochen zu laſſen. 

Die Revolution iſt das Werk Englands. Weder 
die ruſſiſchen Liberalen noch die Sozialdemokraten 
haben fih — trotz ihrer großen Redensarten in der 
Duma — viel von ihrer Agitation versprochen. 
Wußten ſie ja doch, daß nur ein kleiner Teil des 
ruſſiſchen Volkes hinter ihnen ſtand. Das hat ſich 
feitdem nicht geändert, und daraus entſpringen ja 
alle die Schwierigkeiten, die der „vorläufigen“ Re⸗ 
gierung über kurz oder lang das Leben nehmen 
werden. Die widerſtandsloſe Ergebung des Zaren 
und ſeiner Miniſter ſchuf erſt die Vorbedingung 
für das Gedeihen der Revolution, wie andererſeits 
das Gefühl der Schwäche, das die Kadetten be⸗ 
ſitzen, das raſche Emporkommen der Sozialdemo⸗ 
kratie ermöglichte. Zufälligkeiten alſo, aber nicht 
etwa die innere Triebkraft des demokratiſchen Ge⸗ 
dantens haben die Amwälzung in Rußland geſchaf⸗ 
fen. Daran wollen wir doch feſthalten und 
gegenüber den Behauptungen der demokratiſchen 
Preſſe die nackten Tatſachen ſprechen laſſen. Es ift, 
fo ſcheint es, eine Hypnoſe über die Menſchheit ge⸗ 
kommen; ſie wirkt nur, ſolange kein Widerſtand 
entgegengeſetzt wird. Die engliſche und franzöſiſche 
Preſſe entwickelt den größten Eifer, um die Hyp⸗ 
noſe recht lange wirkſam zu erhalten. Welch 


gender Weiſe fort. Unſere Artillerie hat, unterſtützt 
duch die Mitwirkung der Flugzeuge, ein feindliches 
Munitionslager in Gaza in die Luft geſprengt. 


Gegen die engliſchen Erfindungen. 


; Ga 
hat die anlage kein türkiſcher Soldat zu hindern 
belle a 

e 


ſechtsfeldern an der Sinaifront zwei ſchwere Nieder⸗ 
En Sie büßten gegen 16000 Mann an Toten, 


ein Drittel ihrer dort eingeſetzten Truppen be⸗ 


eingetreten. 


zu 
mit dem Lloyd George bach England zurückkehrte. 


größerer Dienſt könnte wohl unſeren Feinden er 


wieſen werden, als eine reſtloſe Demokratiſierung 
Deutſchlands! Dann wäre England der unbe⸗ 
dingte Sieg gewiß, die Folgen jener „Erneuerung“ 
Deutſchlands würden gar bald ſo deutlich zutage 
treten, daß die vom Liberalismus vertretene De⸗ 
mokratie bei uns recht gründlich hinweggefegt 
würde. 

Wie ſich die Verhältniſſe in Rußland ſchließlich 
noch geſtalten werden, weiß heute niemand. Nur 
ſoviel läßt ſich jagen, daß die vorläufige Regierung 
tatſächlich nur eine zeitweilige ſein wird. Ob die 
(großſtädtiſchen) Sozialdemokraten ſich auf die 
Dauer gegen die ungeheure Mehrheit der Bauern 
behaupten, und wie lange die kommuniſtiſche Herr⸗ 
lichkeit dauern wird — wer will das heute vorher⸗ 
ſagen. Vielleicht muß das ruſſiſche Volk erſt von 
einem Fieber geſchüttelt werden, das noch ärger ift, 
als jenes der franzöſiſchen Revolution, ehe ſich eine 
Stetigkeit der Verhältniſſe und der ſtaatspolitiſchen 
Formen herausbildet, vielleicht muß das britiſch⸗ 
amexrikaniſche Joch erſt in ſeiner ganzen Schärfe 
empfunden werden, ehe der Umſchwung einſetzt; 
aber daß nicht die ruſſiſche Sozialdemokratie der 
eigentliche Sieger ſein wird, ſcheint uns feſtzu⸗ 
ſtehen. 

Alles das — auch die Anabhängigkeitsbeſtre⸗ 
bungen wären zu nennen — find freilich ruſſiſche 
Sorgen, die uns nur mittelbar berühren. Sie an⸗ 
zudeuten, iſt deshalb notwendig, damit bei uns 
weiteren Kreiſen klar wird, daß auch in Rußland 


die demokratiſchen Bäume nicht in den Himmel 


wachſen werden. Unſere Demokraten mögen dar⸗ 
aus lernen, etwas beſcheidener zu ſein, die Dinge 
unbefangener und geſchichtlich gerechter zu beur⸗ 
teilen. Eine gewiſſe Ernüchterung iſt ja ſchon 
Der Abgeordnete Baſſermann z. B. 
hat die Notwendigkeit einer ſtarken Monarchie und 
ein kaiſerliches Heer betont, weil er trotz oder 
wegen ſeines Liberalismus ſich der Erkenntnis 
nicht verſchließt. daß Deutſchland ohne dieſe beiden 
Dinge nicht beſtehen kann als Weltmacht, als 
wirtſchaftlich hochſtehendes Land. Auch unſere Ar: 
beiter werden das noch einſehen; die Mehrheit der 
Feldgrauen hat es bereits erkannt, was von den 
Weltverbrüderungsreden der Engländer und 
Franzoſen zu halten iſt. An uns muß es ſein, 
gegenüber den unbelehrbaren Daheimgebliebenen 
zu betonen, daß Maßhalten in allen Dingen not⸗ 


wendig iſt, auch bei politifhen. Reformen, die auf⸗ 


bauen, aber nicht zerſtören ſollen. 


Rußland muß weiterkämpfen. 

„Perſeveranza“ erklärt als das Mindeſtpro⸗ 
gramm des Verbandes: Neutraliſterung der Dar⸗ 
danellen, vollſtändige Wiederherſtellung Belgiens, 
Polens, Rumäniens und Serbiens unter Angliede⸗ 
rung der deutſchen, rumäniſchen und ſerbiſchen 
Landesteile Oſterreichs, Auslieferung der italieni⸗ 
ſchen Provinzen Sſterreichs an Italien und Rück⸗ 
gabe Elſaß⸗Lothringens an Frankreich. Auf dieſem 
Mindeſtprogramm müſſe der Verband beſtehen, 
und Rußland müſſe für das eigene Heil wie für 
das der Menſchheit weiterkämpfen, bis das Pro⸗ 


gramm den Mittelmächten aufgezwungen ſei. Das⸗ 


neue Rußland würde ſeine Pflicht tun, da ſeine 
Zukunft von dem Siege des Verbandes über die 
feindlichen Autokraten abhänge. 


Kuropatkin gefangen geſetzt. 

Nach einer Meldung der Petersburger Telegra⸗ 
phen⸗Agentur iſt General Kuropatkin als General⸗ 
gouverneur von Turkeſtan mit ſeinem Stabe ge» 
fangen geſetzt. Er habe an den Miniſterpräſiden⸗ 
ten und den Kriegsminiſter ein Geſuch um Ver⸗ 
wendung an der Front gerichtet. 


f General Tſcherbatſcheff 
iſt zum ſtellvertretenden Oberbefehlshaber der ru⸗ 
mäniſchen Front ernannt worden. Oberſtkomman⸗ 
dierender iſt der König von Rumänien. 


Widerſprechendes über die Bauern. 

Die Londoner „Times“ melden aus Petersburg: 
Nach Berichten aus Saratow entfalten beurlaubte 
Soldaten unter den Bauern eine große Tätigkeit 
und ſuchen die Bauern zu veranlaſſen, die Güter zu 
beſchlagnahmen und ihre Beſitzer zu vertreiben. 


Zumteil iſt dies bereits geſchehen. Die Beſtellung f 


it wegen Mangels an Saatgetreide unmöglich. — 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur ſieht ſich 
natürlich veranlaßt, dieſe Meldung nach Möglich⸗ 
keit zu friſieren und jagt, daß der Ausſchuß des 
Bamernbundes an die im Heere ſtehenden Bauern 
einen Aufruf gerichtet hat, fie möchten ihre Pflicht 
tun ohne Furcht, daß Ländereien ohne ihre Betei⸗ 
ligung verteilt werden könnten, da eine Vertei⸗ 
lung in den Dörfern nur Unruhen erwecken könnte, 
die dem Feind nützen würden. Dieſe Froge würde 
durch eine Vertreterverſammlung in der Hauptſtadt 
geregelt werden können. 
Für den Frieden. 
Das Organ des ruſſiſchen Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrates fordert die Bevölkerung zu Maſſenver⸗ 
Sammlungen auf, und Kundgebungen für die 
Schließung eines ſofortigen Friedens zu veran⸗ 
ſtalten. 


Amerika im Uriege. 
Wilſons Kriegsziele. N 
Der „Times“ zufolge gibt die „World“ in einem 


Bericht aus Wafhington folgende Darſtellung der nant d. L. 


Wilſonſchen Kriegsziele: Der Präſtdent wird eine 
Verwendung amerilaniſcher Streitkräfte in Eu⸗ 


drängung von 32 000 Tonnen vom 


[haben verſchiedene Danziger 


N D 
ropa zum Zwecke von Gebietserweiterungen ingend 9 
einer Nation nicht gutheißen. Amerikas Hal ö 
ziele ſind Wiederherſtellung des Weltfriedens, ke 
zwingung von Achtung für die Rechte der Verein 
ten Staaten, Unterſtützung bei der Vernich 
des deutſchen Militärregimes (ö) und 
Zwangsabkommen mit der künftigen deutſchen 1 
gierung (11) zur Einſchränkung der Rüſtungen 
reine Territorialzwecke. 

Das iſt jo ziemlich der Höhepunkt deſſen, was 
von jenſeits des großen Teiches zu uns gelangt 
Der Friedensengel Wilſon erſcheint mehr 
mehr in ſeinem wahren Lichte, ſeitdem er je 
Maske fallen laſſen hat. Es erübrigt ſich, 
dieſes konfuſe Zeug näher einzugehen; 
Scheidemann und Genoſſen dürften dieſe Kriegs 
ziele jedoch ein Anzeichen dafür ſein, daß ; 
„Friede ohne Annexionen“ nur als Traumgebild 
in gewiſſen Köpfen ſpukt. ö 


Die großmütige Washingtoner Regierung. 
Reuter meldet aus Waſhington: Die Regierung 
wird „wahrſcheinlich“ noch heute beſchllehen 
Großbritannien 200 Millionen Dollars zu „ 
Dieſer Betrag iſt nur ein Teil des vollen Antel 
Großbritanniens an den drei Milliarden, die den 
Alliierten zugedacht ſind. 


Zu Wilſons Kriegszielen 
heißt es in verſchiedenen Blättern: Wilſon werde 


ſich bereit erklären, mit den Alliierten zufammel 


zuwirken, um von Deutſchland eine Krkegsentſ 
digung zu erhalten, die für den Wiederaufban 
Belgiens verwandt werden folle. 


Wilſon unterzeichnet die Milliarden⸗Anleihe. 

Lyoner Blättern zufolge unterzeichnete mie 
geftern die von beiden Kammern bewilligte ſieben 
Milliarden⸗Anleihe. Ein Geſetzesantrag betreff . 
das Ausfuhrverbot fetzt feſt, daß jofgrt nach ſein 
Annahme ein Sonderausſchuß die Durchführung 
des Geſetzes überwachen ſoll. Zuerſt wird 9 
amerikaniſche Verbrauch berüchſichtigt, ſodamm ea 
für den Bedarf der Alliierten notwendige Teil 1 
ſerviert, erſt dann kann der Überſchuß an Neutra 
ausgeführt werden unter der Vorausſetzung, 
der notwendige Schiffraum vorhanden iſt. 


Die Kriegskoſten Kanadas. 
Reuter meldet aus Ottawa: Der 0 
Finanzminiſter hat dem Unterhaufe den 3. a 
haushalt vorgelegt. Er führte aus: Während d 
erſten Kriegsjahres hätten die Einnahmen fer 
ganzen 130 Millionen Dollars betragen, im zwei 17 
170 Millionen und in dem aam 31. März 135 
abgelaufenen Jahr 232 Millionen. Der en 1 
der Kriegsgewinnſteuer werde auf 15 Million 5 
Dollars veranſchlagt. Die Geſamtausgabe 2 555 
Beginn der Feindſeligkeiten für die ee 0 
kanadiſchen Streitkräfte an der Front CE } 
der Verpflichtungen an Großbritannien 8 
ſich auf ungefähr 60 Millionen Dollars. Jule 
deſſen ſei die kanadiſche Staatsſchuld i 
Millionen Dollars vor dem Krieg auf 900 M 
nen Dollars angewachſen und werde ſich dis 125 
Ende des gegenwärtigen Finanzfahres auf 
Millionen Dollars erhöhen. a 


„Reuter meldet“ 3 
Nach einer „Reuter“⸗Meldung aus Wann 
iſt das größte Kriegsſchiff der Welt, der 


dreagnouth „New Mexiko“ mit einer e 


kanadische 


laufen. 


provinzialnachrichten. 


N 2 
Schweh, 25, April. (Eine Kirdesleiche) müßel 
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Berfhiedenes), An 
mandierende General in Danzig weint ner Be 


jenſte befreit iſt, hat demzufolge er 
Rückberufung zum Heere zu gew 
ſich — auch nur zeitweilig — ſeiner 
entzieht. — Ein am Sonnabend se And 
laufener großer Kreuzer hat auf Be Pie 
15 1 den rinnen Die schall 
ielt Generaloberſt von - t 
Winde von der Gemahlin des Generalfeldga ern 
vollzogen. — Eine ue re 
indem fie ben es der Kleingeldnot 
möchentli Lohnzahlungen 
Poe 15 volle 1 5 kan der Joche er 
enden Pfennige im Verlau 
Ruf dieſe Meile if der Kleingeldmangel 


Fabriken faſt völlig behoben. i . 
Lokalnachrichten. 


den 


April 1917. 


Thorn, 26. A 11775 

— (Auf dem Felde der Ehre geld ! geut⸗ 

ſind ie 1 Shen: Regierungsieftefät, onier 

Paul Hopp aus Brombera: Stolp 

erbert i va e ck 1115 . Wir 2 
ion. 17); eminariſt. 2 
ſewsti aus Culm; Musketier Ernſt Seel 


Gepa 


dus Grade 7 
5 denz: Buchhändler, Wehrmann John 
10 0 180 it (Inf. 176) aus Thorn: Maſchinen⸗ 
Ei chütze Friedrich Kröner aus Neugrabia, 
eis Thorn. 
Gin Das Eiſerne 
Negeichne Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
et. die Lehrer Federau aus Gorzno, 
K eds Stra . 
Kreis 
e Grauden z? 
Mus den : 
1 tiners, 


Senn, Gefreiter Adolf Wopp aus Graudenz; 


u Lohn der und Offizieraſpirant Leo Roſe⸗ 
Wromberg. n des Telegraphenſekretärs Roſenau in 
N ‚dem türkiſchen Eiſernen Halbmond wurde 
Grauddrlegsfreiw., Gefreiter Franz Wopp aus 

5 170 Wei her a ee 

Geburtstag. err Stadtrat, Kauf⸗ 
Man Alexander Rittweger feierte am 24. d. 
Mo en 70. Geburtstag. Da der Jubilar be⸗ 
un en hatte das Feſt bei feinem Sohne in Danzig 
fut eben. jo konnte die geplante Beglückwönſchung 
der M ne Deputation nicht erfolgen; doch ſorgte 
feiner wa dafür, daß das Geburtstagstind bei 
ſtrauß eimkehr durch einen prächtigen Blumen⸗ 
erfreut und ein verbindliches Glückwunſchſchreihen 
mehr wurde. In dieſem wurde dem Jubilar, der 
Khan ein Menſchenalter den ſtädtiſchen Körper⸗ 
angehör ſeit dem 10. November 1909 als Stadkrat 
gebor ort, die Anerkennung zuteil. daß er, in Thorn 

Ren. allezeit ein treuer Bürger feiner Vaterſtadt 
Ruß Mm, neben den Berufsgeſchäften Zeit und 
Bürde findend, zum gemeinen Wohl und Beſten der 
Kranfeſchaft, insbefondere auch der Armen und 

en, zu wirken, deren er ſich hilfsbereit ange⸗ 
für Ihre Das Schreiben ſchließt: „Mit dem Dank 
binde hre opferbereite gemeinnützige Tätigkeit ver⸗ 
als noir die herzlichſten Glückwünſche und bitten 
den deines Zeichen der Verehrung und Freundſchaft 

8 lumenſtrauß entgegenzunehmen.“ i 4 
raf oſtſcheckvrerkehr mit dem Gene⸗ 
laid buvernement Warſchau Zuges 
mit 3 n.) om 1. Mai ab werden Einzahlungen 
im (Jablkarte bis 10 000 Mark bei den Poſtanſtalten 
der Sn talgouvernement Warſchau für den Verkehr 


ge von Zahlungen empfiehlt ſich für die 
gorerung im Generalgouvernement Warſchau 


955 Name und Wohnort des Poſtſcheckkunden fowie 
Gebühren des Poſtſcheckamts vorgedruckt find. Die 
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Geno 
1 
Den ihre erſte ordentliche Hauptveriammlung ab. 
Th or m Pana ien mer Photograph Gerdom⸗ 
Dana 

0 zur Genoſſenſchaft erfolgt, und die gerade in 
Sau erzieiten Umſätze 5 zu beſten 
nungen. 2 

Dilnlieber: Hofphotograph Kühlewind⸗Königsberg, 


hr⸗& ee 805 
träßlting And Kiby⸗Königsberg wurden wieder: 


rung der 
Y Die 


ch 
Be Ne Eiſenbahn öfter als ſonſt die Beklebezettel 


Es kann deshalb nicht dringend genug 
Saröblen werden, daß die Neilenden, um ſich vor 
Anden zu ſchützen, ihre Adreſſe an den Gepäck⸗ 
e en ug anbringen, daß eine Trennung von 
det äckſtück und Abreſſe ep er iſt. 

ag es ſich, die A 


cſtücke hin einzulegen. 
Br (Militäriſche Transportmittel 
x rund amtlicher Beſcheini⸗ 


en 
mütter ce 
0 er Tatſachen angefordert worden find, ſieht 85 
ab Is. 
Tr 
und Mannſchaften) nur noch auf 
4 grun 
Vert Beſcheinigung üb 
x gung zu Stellen. Die Geſtellung von Privat⸗ 


Teſheinigun 
Audu tr 55 ung in der Schwer⸗ 


perſtändni 7 1 57 

s mit der behördlichen Preisprüfungsſtelle 

iel Abſchlüſſe zur Lieferung bis zum 90. Juni 

dohei in Heimateiſen und Luxemburger Gießerei⸗ 
ie ſen einen weiteren Aufſchlag vorgenommen. 

Fa bekannten Steinkohlenreviere im Königreich 

d chen haben die Verkaufspreiſe um 20 Mark pro 


oppeimaggon erhöht. 
La d (Die Beibehaltung des 7 Uhr: 
enſchluſſes!) Die Berliner Proteſt⸗ 


gerſammlun f 
gen der Angeſtellten gegen den 8 Uhr⸗ 
ee Glu haben Erfolg gehabt, Geſtern wurden 
deg eber der men dernen im Reichsamt 
Jar Innern von dem Dezernenten Landra von 
hre Wände fue Es wurde ihnen verſichert, da 
i 9 Ä 
Mesder nächſten 8 Bundesrats, die Ende 
werden Woche ftatifindet, Berudfihtigung. finden 
Ver (Mitgliederverſammlung des 
im ens „Frauenwohl“) Die geſtern Abend 
ders „Thorner Hof“ ſtattgefundene Mitglieder⸗ 
Theammlung beſchäftigte ſich ausſchließlich mit dem 
nn Säuglingspflege“, einem Gebiet, 
eöharrſonders während des Krieges Gegenstand 
den Het 5 derjenigen Kreiſe gewor⸗ 
5 n ſozialer 1 
Auen haben. Daß die Bedeutung der Sängiings: 
ird auch in Thorn in vollſtem Maße erkannt 
fame bewies der rege 58 der geſtrigen Ver⸗ 
zugen kung, in der auch Herr St 


dur en war. Nach Begrüßung der Anweſenden 
breit die Vorſitzerin Nahr Profeſſor Semrau ver⸗ 
dest tete ſich die als ſehr rührig bekannte Leiterin 


gewöf: Frl. Staemmler, über das als Vortrag 
N Äblte Thema: „Schulunterricht und Säuglings⸗ 
ge“. Die durch die lange Dauer des Krieges 


5 erufenen Verluſte an Menſchenleben haben 
ber d rkt, daß der Pflege der Neugeborenen, gegen: 
r Zeit vor dem Kriege, ein weit größeres 
entgegengebracht wird. Die großen 
Sana; die vor dem Kriege in die Zahl unſerer 
Haudlinge selhlanen wurden, beruhten in der 
Mache auf Anwiſſenheit der Mütter. 


inbezug auf den 7 Uhr⸗Ladenſchluß 


Es il, 


Dinks: Gasſchutzkaſten im Unterſtand, in den die 


Drieffauben 
N 
celulschen Heeresdiens? 


Brieftauben im deutſchen Heeresdienſt. 


Tauben bei einem Gasangriff geſetzt werden. 


Rechts: Transport der Tauben zur Brieftaubenſtation in der vorderſten Stellung. 


Zur Nachrichtenübermittlung werden trotz aller 
techniſchen Fortſchritte in den Schützengräben immer 
noch Brieftauben verwendet. Die Tierchen ſind 
natürlich allen Wechſelfällen des Kampfes ausge⸗ 
ſetzt, ganz beſonders auch den Wirkungen giftiger 
Gaſe. Um die Vögel vor dieſen Gaſen zu ſchützen, 
hat man Gasſchutzkäſten eingeführt, in die die 
Tauben bei einem Gasangriff geſetzt werden. Die 


durch die zur Bekämpfung der Säuglingsſterblich⸗ 
leit, die für das Vaterland eine große Gefahr be⸗ 


deutet, energiſch in Angriff genommenen Gegen⸗ 
maßregeln zwar gelungen, die Zahl der im Säug⸗ 
lingsalter ſterbenden Kinder von 500 000 auf 
400 000 herabzudrücken; immerhin aber iſt dieſe 
Zahl im Verhältnis zu dem großen Nachwuchs, 
deſſen wir bedürfen, noch zu hoch. Staat, Familie 
und Schule müſſen ſich deshalb zuſammentun, um 
auf dieſem Gebiet Wandel zu ſchaffen. Die 
Statiſtik hat ergeben, daß die Säuglingsſterblichkeit 
in Deutihiand die Höhe von 20 Prozent in den 
Großſtädten ſogar 35 Prozent erreicht. Was nun 
die Arſachen dieſer großen Sterblichkeitsziffer an⸗ 
betrifft, ſo liegen dieſe einmal in den isa lich n 
perhältniſſen und zum andern, was hauptſächlich zu 
beachten, in der Unwiſſenheit der Mütter. ir 
ſtehen alſo vor dem Problem der Maſſenbelehrung, 
das die Frage aufwirft. Wie können wir mit 
relativ geringen Mitteln bei der Bekämpfung der 
Säuglingsſterblichkeit Erfolge erzielen? Von 


Jugend auf muß das deutſche Mädchen zur Säug⸗ 
lingsfürforge erzogen werden; daher gehört dieſes 


Gebiet als e in die höheren 
Mädchen⸗ Mittel⸗, Volks⸗ und Pflichtfortbildüngs⸗ 
1 7 Auch über die Frage, wer unterricht 

t der Meinungsſtreit entbrannt. tei 
führender Männer kommt die Vortragende, die 
ſelbſt einen praltiſchen Lehrkurſus am Kaiſerin 
Auguſta Viktorig⸗Haus in Charlottenburg 1 
macht, zu dem Schluß, daß die Lehrerin am beſ 


dazu geeignet iſt. In erſchöpfender Weiſe herichtete 


Fri. Staemmler dann über die Fortſchritte, die 
durch Forſchungs⸗Inſtitute auf dem Gebiete 
Säuglings eie e worden ſind. In inter⸗ 
eſſanter Weiſe ht erte die Pextragende die Cr: 
folge, die in der Säuglingsfürſorge in der von ihr 


geleiteten Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule, die zu 


den beſten Hoffnungen Aden gemacht wurden, 
und gab der Anſicht Ausdruck, daß bei der Ein⸗ 
richtung einer etwaigen Pflichtfortbildungsſchule in 
Thorn der praktiſche Unterricht in der Säuglings⸗ 
fürſorge in den Stundenplan einbezogen werden 
müſſe. Frau Bürgermeiſter Stachowitz be 
kätigte, daß die Erfahrungen, die man mit dem 
nter 
Frieda ſtehenden Säuglingsheim gemacht habe, ſehr 
gutes von der Zukunft erhoffen iaſſen. Die in der 
i anweſende Schweſter Frieda 
erklärte ſich bereit. den Unterricht über Säuglings⸗ 
pflege in den oberen Klaſſen der Volksſchule zu 
übernehmen. Frl. Staemmler gab auf mehrere 
Anfragen hin roch einige Erläuterungen zu let 
beifällig aufgenommenen Vortrag, worauf die Ver⸗ 
ſammlung non der Vorſitzerin mit Dankes⸗ 
worten an Frl. Staemmler und der zuverſichtlichen 


Hoffnung auf einen günſtigen Boden, den die 
SAU ee in Thorn finden möge, geſchloſſen 
wurde. 


— Gnu eme kenn; Am Sonn⸗ 
abend und Sonntag findet, wie angezeigt, die Aus⸗ 
ſtellung des Thorner Kieintierzucht⸗Vereins auf 
dem Culmertor⸗Platze ſtatt, die wir bei der hohen 
Bedeutung, welche der Kleintierzucht in dieſer Zeit 
zukommt. der Beachtung ganz beſonders empfehlen. 
Für den geringen Eintrittspreis von 20 Pfg., 
Militärperſonen 10 
Ankoſten dient. wird am Sonnabend Mittag und 
Sonntag Nachmittag auch noch ein Militärkonzert 


geboten. i a 
Odeon: „Schwert und Herd.) Im 
Lichtſpielhaus „Odeon“ (Gerechteſtraße) wird ab 


1 Schauſpielhauſes darin mik 
wirken. Da der Andrang ſehr ſtark ſein wird, iſt zu 
empfehlen, den Beſuch, wenn möglich, nicht auf den 
Abend zu verſchieben, ſondern der um 3 Uhr bes 
ginnenden Nachmittagsporſtellung beizuwohnen. 

— (Der Polizeibericht verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. a 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
es gingen weiter ein: 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 
Breiteſtraße 35: Ungenannt für Goldſachen 31 Mk. 


Deulſche Worte. 


Wer nichts waget, der darf nichts hoffen. 
Schilter. 


en ſoll, 
Nach dem Urteil 


cht im hieſigen, unter Leitung von Schweſter 


Pfg., der nur zur Deckung der 


Tauben ſtehen unter Aufſicht ihrer Pfleger un' 
Wärter, die für die Tiere verantwortlich ſind. Bei 
der Wichtigkeit, die der Brieftaubendienſt trotz aller 


Errungenſchaften auf dem Gebiete des Fernſprech⸗ 


weſens, der drahtloſen Telegraphie und des Flug⸗ 
dienſtes hat, iſt es durchaus nötig, die Tiere mög⸗ 
lichſt allen Gefahren zu entziehen. 


Nn. 


Letzte Nachrichten. = 


Getäuſchte Hoffnungen. 

Bern, 24. April. „Figaro“ ſchreibt: Die En⸗ 
tente habe ein beſonderes Intereſſe an den Auf⸗ 
ſtänden in Deutſchland, da die Folgen ſich bei den 
militäriſchen Operationen im deutſchen Heere gel⸗ 
tend machen müßten. Sollten ſich die Streiks aus⸗ 
dehnen und verlängern, ſo würde die Munitions⸗ 
verſorgung an der Front baldigſt und ernſtlich in 
Mitleidenschaft gezogen werden, umſomehr, als der 
augenblickliche Munitionsverbrauch beträchtlich ſein 
müſſe. r 

Franzöſiſche Preßſtimmen über die Lage. 

Bern, 25. April. Trotzdem die franzöſiſche 
Preſſe die militäriſche Lage, beſonders die neue eng⸗ 
liſche Ofſenſive, optimiſtiſch betrochtet, erklürt ſie, 
noch nicht zu ſehen, welche Abſichten Hindenburg 
mit ſeinem Rückzug verbünde. Einige Blätter, dar⸗ 
unter auch „France Militaire“, geben zu, daß noch 
ſchwere Opfer gebracht und große Anſtrengungen 
gemacht werden müſſen, um ein greiſpares Ergebnis 
zu erzielen. f 


Gerüchte über einen Angriff auf Petersburg, 
Amſterdam, 25. April. Nach „Allgemeen 


—— 


der Handelsbladet“ meldet der Petersburger Korreſpon⸗ 


dent der „Daily Expreß“, daß viele Menſchen aus 
Furcht vor einem Angriff der Deutſchen zu Waſſer 
und zu Lande die Hauptſtadt verlaſſen. Alle Züge 
nach Moskau find überfüllt. 


Zum deutſchen Torpedobootsvorſtoß auf Dünkirchen. 
Paris, 25. April. Meldung der Agence Havas. 
Das Marineminiſterium meldet: Ein Geſchwader 
deutſcher Zerſtörer beſchoß von der hohen See aus 
in der Nacht zum 25. April zwiſchen 2 Uhr 15 Min. 
und 2 Uhr 25 Min. Dünkirchen. Die Batterien an 
der Küſte antworteten. Franzöſiſche und engliſche 
Patronillenſahrzeuge verwickelten den Feind, der fi 
in großer Schnelligleit nach Oſtende hin zurückzog, 
in einen Kampf. In dem kurzen Kampfe wurde 
einer unſerer Zerſtörer verſenkt. Die Verluſte des 
Feindes ſind unbekannt. N 5 
Der Höhepunkt engliſcher Verbrechen. 
Lon bon, 25. April. Reuter meldet: Nach 
einer Bekanntmachung der engliſchen Admiralität 
ſeien am 17. April abends die Lazarettſchiffe „Dos 
regal“ (1885 Brutto⸗Reg'ſtertonnen) und „Lan: 
franc“ (6287 Brutto⸗Regiſtertonnen) ohne Mars 
nung torpediert worden, während fie Verwundete 
nach britiſchen Häfen bringen ſollten. Wegen der 
Gepflogenheit der Deutſchen, Lazarettſchiſſe ohne 
Warnung zu torpedieren, und im Sinblick auf den 


Umſtand, daß Anterſcheidungsmerkmale die Schiffe 


zu einem zu auffallendem Ziel für die deutſchen 
U:Boote machen würden, ſei es nicht länger ans 


gängig geweſen, die Lazarettſchiſfe in der bisherigen 
Weiſe kenntlich zu machen. Außer verwundeten eng⸗ 
liſchen Soldaten ſeien auf der „Lanfranc“ auch ver⸗ 


wundete deutſche Gefangene befördert worden. Die 
ungeſetzliche und unmenſchliche Kriegführung der 
Deutſchen, die ſich ſeit einiger Zeit auch gegen Laza⸗ 
rettſchiffe richtet, welche die Flagge des Roten 
Kreuzes führten, ſei der Gipſelpunkt der Rohheit, 


der weder durch irgend eine Verdrehung des inter⸗ 


nationalen Rechts, noch durch die entſchiedenſte Bes 
tonung der Kriegsnotwendigkeit gerechtfertigt wer⸗ 
den könne. — Hierzu iſt zu bemerken: Die deutſche 
Regierung hat am 29. Januar 1917 eine Erklärung 
erlaſſen, wonach Lazarettſchiffe im Webiete des eng⸗ 
lichen Kanals in Zukunft nicht mehr zugelaſſen 
würden. Widerſtrebend hat ſie zu dieſer Maßnahme 
erſt gegriffen, als gar kein Zweifel mehr möglich 
war, daß England jeine Lazarettſchiffe zu Truppen⸗, 
Munitions- und anderen Transporten mißbrauchte. 


0 
— nn 


Nichts zeigr nun die Berechtigung der deutſchen 
Maßnahme ſchlagender, als die obige engliſche Ver⸗ 
öffentlichung. Das angebliche Lazarettſchiff „Lan⸗ 
frane“ ſoll nach der Bekanntmachung der engliſchen 
Admiralität nicht mehr mit den Abzeichen der Laza⸗ 
rettſchiffe verſehen geweſen ſein, und zwar angeblich 
wegen der deutſchen Erklärung. In Wirklichkeit 
aber war der deutſchen Regierung ſchon durch eine 
holländiſche Note vom 15. April d. Is. mitgeteilt 
worden, daß „Lanfrauc“ von der Liſte der Hoſpital⸗ 
ſchiffe geſtrichen worden ſei. Nichtsdeſtoweniger 
wurden am Tage nach dem Antergange der „Lan⸗ 
franc“ an der Anfallſtelle Nettungsboote mit dem 
Namen „Lanfranc“ und den Abzeichen, welche nur 
Lazarettſchiffe und deren Boote tragen dürfen, an⸗ 
getroffen. Obgleich die engliſche Regierung die 
Möglichkeit hat, Verwundetentransporte außerhalb 
des Kanals ohne jede Gefahr auszuführen, nimmt 
fie dieſe Transporte über das gefährdete und ge⸗ 
ſperrte Gebiet vor. Daß dieſen Transporten deutſche 
Verwundete und Kranke anvertraut werden, ſetzt der 
verbrecheriſchen Handlungsweiſe die Krone auf. 
Die engliſche Gewiſſenloſigkeit reiht ſich würdig der 
franzöſiſchen an, die ſo weit geht, durch beſondere 
Nettoyeurs wehrloſe deutſche Verwundete zu er: 
morden. - 


Das neue portugieſiſche Kabinett. 
Liſſabon, 25. April. Meldung der „Agence 
Havas“. Alſonſo Coſta hat folgendes Kabinett ge⸗ 
bildet: Miniſterpräſtdent und Finanzminiſter Mr 


ſonſo Coſta, Kriegsminiſter Mendes Ribeiro Norton 


de Matos, Marineminiſter Nantes Fedroſo, Miniſter 
für auswärtige Angelegenheiten Auguſte Soares. 


Fettmangel in Dänemark. 

Kopenhagen, 286. April. Infolge des durch 
den Anterſeebootkrieg entſtandenen Rohſtoff⸗ 
mangels, namentlich für die Margarine⸗Induſtrie, 
haben ſich die Induſtrie⸗Organiſationen an die 
hieſige Regierung mit dem Erſuchen gewandt, dafür 
Sorge zu tragen, daß durch die Herabsetzung der 
Ausfuhrmenge an Butter und Fett der für die 
däniſche Bevölkerung entſtandene Mangel ergänzt 
wird. 


Der König von Dänemark in Stockholm. 

Stockholm, 25. April. Meldung des ſchwen 
diſchen Telegrammbüros. Der König von Düne 
mark wohnte mit der ſchwediſchen Königsfamilie 
geſtern nach der Feſttafel im Schloſſe der Aufı 
führung der Oper „Parſifal“ bei. Heute nahm der 
König bei dem Prinzen Karl das Frühſtück ein und 
machte in der Stadt Spaziergänge. Am Nachmittag 
brachten die Geſangvereine dem König im Schloſſe 
ihre Huldigung dar. Abends 8 Uhr erfolgte die 
Rückreiſe nach Kopenhagen. Der König wurde von 
der Königsfamilie nach dem Bahnhof geleitet und 
von der Menge mit Hurraruſen begrüßt. 


Demiſſion des norwegiſchen Juſtizminiſters. 

Kriſtiania, 28. April. Der Juſtizminiſte 
Urbye hat infolge der geſtrigen Abſtimmung im 
Adelſting über Einſchränkungen der Preſſefreiheit 
ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 


Monopolifterung der Kohle in Rußland. 

Petersburg, 25. April. Meldung be 
Petersburger Telegraphen Agentur. Im Handels⸗ 
miniſterium fand eine Beratung ſtatt, welche ſich 
mit der Frage der Einführung eines Steinkohlen⸗ 
monopols beſchäftigte. Das Miniſterium beabſich⸗ 
tigt, der Regierung das Verfügungsrecht über alle 
brennbaren Materialien zu übertragen und deren 
Verteilung zu regeln. Die Vertreter der Induſtrie, 
welche der Beratung beiwohnten, erhoben leinen 
Einspruch gegen dieſen Plan, der, wie man glaubt, 
im Mai verwirklicht werden wird, 


Die erſten Vorſchüſſe Amerikas. 


Waſhington, 25. April. Reutermeldung. 
Der Schatzamtsſekretär übergab dem britiſchen Bots 
ſchafter eine Schatzanweiſung über 200 Millionen 
Dollars. i : 


Berliner Börſe. 

Wie geſtern, fo herrſchte auch heute im freien Börſenverk 
im Hinblick auf die andauernd günſtigen Berichte über 
militäriſche Loge eine recht angeregte Stimmung. Neb 
lebhafteren Umſützen om Montanmarkt, wo Phönig, Bochumer, 
Oberbedarf und Rein Stahl vorzugsweſſe gekauft wurden, 
entwickelte ſich in Elektrowerten, chemſſchen Aktlen and an⸗ 
deren Induſtriepapieren regeres Geſchäft bei anziehenden 
Kurſen. Türkiſche Werte, ſowie ruſſiſche Banken waren 
gefragt und leicht gebeſſert. Schlffahrtsaktlen zeigten gegen 
geſtern nur wenig veränderung. Der Anleihemarkt verkehrte 
in ruhiger Feſtigkelt. 


Waſſerſlände der Weichſel, grahe und Nehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der EN m Tag m 


Weſchſel bei Thorn 6.| 4171 28. 5 
A gamidot . .. | = | 2 


arsch 28. 8007 28. 0 

Chwalom lee 24. 3,55 25. 3,87 

; Jattoenndnd — ze 
Brahe bei Bromberg U Begel E 
Netze bei Czarnika u N TER 


lan nenn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 26. April früh 7 Uhr. 
Barometerftand: 773 mm 
Bafferftand der Weichſe !: 417 Meter. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celſius. 
We 8 e e Wind: Weſten. 
om 25. morgens bis 26, mor : 
+ 7 Grad Celſius, niedrigſte — 8 Grab N 


Wetter anſage, 
(Mittelung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 27. April. 
Heiter, Temperatur wenig geändert, Nachtfroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
athens, eden. Arge. Abende ö lh: Kriesgeh 
515 Pfarre er ends 6 Uhr: Kriegsgebets 


Am 24, April d. Is. verunglüdte tödlich durch 
Abſturz der 
Leutnant d. R. 


Karl Bissen. 


Die Flieger⸗Beobachterſchule Thorn bedauert 
ſchmerzlichſt den Verluſt dieſes wackeren Kameraden, 
der ſein Leben im Dienſt für das Vaterland ließ. 


Ehre ſeinem Andenken! 
Thorn den 25. April 1917. 


Flieger-Beobachterſchule Thorn 


Thieme, 
Hauptmann und Kommandeur. 


Dienstag, nachm. ½ 4 Uhr, Barftot nach langem 
Leiden mein lieber hoffnungsvoller Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Bürogehilfe 


im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an: 
Thorn den 26. April 1917 
die trauernden Hinterbliebenen. 


| Die Beerdigung findet am Sonnabend den 28 April 
1917 um 4% Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 
Ko 5 Krankenhauſes aus 55 


Am 20. d. Mts. ſtarb den Hewentod fürs Vaterland 
unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, 


Herr Buchhändler 


John Kallweit. 


Sein reger Eifer für die idealen Ziele des Vereins ſichern 
ihm hier ſowie in der Gruppe und im Bunde ein ehren⸗ 
volles Andenken. 


Verein für Geſundheitspflege Thorn. 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme und die reichen Kranzſpenden zum Heim⸗ 
gange meines teuern Mannes, unſeres unvergeßli⸗ 
chen, treuſorgenden Vaters, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Freytag für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe, ſagen im Namen der Hinterbliebenen 
Allen herzlichen Dank. 


Thorn, im April 1917. 


Fraun Pauline Janke 
und Kinder. 


Dankſagung. 
Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teiln 

und ſchönen Kranzſpenden bei der Beerdigung Aer 

lieben Frau ſage ich Allen, insbeſondere den Herren Feld⸗ 

webeln des Erſ.⸗Batls. IR, 21, dem Untffz⸗Korps und 

Mannſchaften der 1. Fel „Komp. E. 21 herzinnigen Dank. 


Der trauernde Gatte Bam Offz.⸗Stellv., 


Landwirt, 


Cognac⸗ Num⸗, 


een 
Statt Karten. N 
N Als Berlobte empfehlen ſich: 
2» Gertrud Brennig 
Thilo Krähmer Y 
im Minenwerfer⸗Erſaß⸗Bataillon 
5 r. 2, Thorn, 
im April 1917. 8 


. 


Am 28., 27. und 28. April 1917 werden 
Privatfrachifilicgüter nicht zur Beförbde: ung 
angenommen. Erteilte Sondergenehmi⸗ 
gungen gelten an dieſen Tagen nicht. 

Bromberg den 24. April 1917. 

Königliche Ei ſenbahndirektion. 


Nehme jede Nähmaschine, 
ſowie Milch⸗ Zentrifugen, 
Muftt Apparate Fahrräder 

n Reparatur. 


Bitte die Gegenſtände jetzt zu bringen, ſo SS 
önnen die Reparaturen gut gearb. werden. 
Auch werden elektriſche 
Hausleitungen neu angelegt, 


ſowie jede Reparatur ausgeführt 


5 P. V. Bezorowski 


Schönſee Weſipr., Kreis Briefen. 


ELSE 


Sonnabend 


auf der 


Militärmuſik: 


Eintrittspreis: 


8 am Seglertor, 

liſt Dienstag und Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung ent: 
gegengenommen. 


Ale nach Thorn neu zugezogene Perſonen evangeliſchen 
55 Bekenntniſſes haben 1 Jahr lang das Recht zu wählen, 
lob ſie ſich unſerer Perſonalgemeinde anſchließen, oder der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Parochie angehören wollen, in welcher 
alte wohnen. 

75 Meldungen (auch von Haus aus Reformierte ſind dazu 
SUR verpflichtet) nimmt unſer Vorſitzender, Herr Pfarrer Arndt, 
in ſeiner Wohnung, Mellienſtraße 115, entgegen. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
der enang.⸗ reform. Gemeinde. 


02. auchlolehaultion 


der weſtpr. Herbuch⸗Geſellſchaft Danzig 


Freitag, 11. Mai, in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vorm. 11 Ahr. 

= Auftrieb: N 
30 tragende Kühe und Färſen 
und 100 Bullen. 


Kataloge koſtenlos ab 1. Mai von der N 
Bil Gr. Gerbergaſſe 12. 


Odeon Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Freitag, Sonnabend, Sonntag, Montag: 


Schwert und Herd. 


Menſchenſchicktale im Weltkriege, 5 Akte. Verfaßt von Dr. Fritz 
Skowronek. Regie: Dr. Viktor Mendel. 
Perſonen⸗Berzeichnis: Folgende Hauptrollen find mit Geuehmiaung 
Sr. Exzellenz des Herrn Generalintendanten Graf Hülſen⸗ DW 
Haeſeler von den Solokräften des königl. Schauſpielhauſes 14 


Berlin beſetzt: 
Rittergutsbeſitzer Krafft Leop. Frhr. von Ledebur. 
Anna, ſeine Frau Vilma von Mayburg. ſämtlich vom 
Erika. ihre Tochter . Elfriede Heisler. königl. 
Paul Marwitz. stud. med. Curt Peſpermann. Schauſpiel⸗ 
Wilh. Trautmann, Schmied Karl Vogt. haus Berlin. 
Liſe Witt, Bauernmädchen Hannes Hoff. 
Oskar Linke. Schloßpfarrer Marwitz. 


v. Holle Carl Töpfer. 
Seine Frau ... Stefania Hauſch. Der alte Traulmann, 
Schmied.. Max Auzinger, } 

uſw. Soldaten Bauern. Verwundete. Fabrikbeſitzer. Volk. 


Zeit: vor, während und nach dem Kriege. 


Eine fatale Situation. Luſtſpiel, 3 Akte, mit Aſta 


Hiller, Erika Glaßner, 
Jenuy Marba und Kurt Buſch. 


—Neueſte Kriegswoche. 
Hetropoltheater. Sonntag dasſelbe en wie oben. 


6 bis 7 Zimmer und Zubehör, 


Gofort möbl. Pobn⸗u. Schlaf⸗ 
zimmer mit Küche geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter E. 
855 an die Geſchäftsſt der der Preſſe“ erb erb 


„g ſchöne Ausſicht auf die 


Kleintierzuchtverein Thorn. 


Kleintier⸗Marlt u. ⸗Schau 


den 28. April, nachm. 1 bis 7 und 


Sonntag den 29. April d. Js., vorm. 9 bis nachm. 7 Uhr 


Sulmer Esplanade, 


in der Nähe des Kriegerdenkmals. 
Sonnabend, nachm. 3 bis 4 und Sonntag, 12 bis 
½2 Uhr nachm. vor dem Ausſtellungsgebäude. 


Zivilperſonen 20 Pf., Militärperſonen 10 Pf. 


Der Vorſtand. 


„ Mit dem U-Boot 
gegen England! 
Vortrag mit 130 Lichtbilder 


von Kapitänleutnant a. D. van Bebber 


am Montag den 30. April, abends 7 IM 


im großen Saale des Artushofes. 
Aus dem Inhalt: 


Die Bauarl und das Wirken der Seeminen und Torpedos un 
Verwendung gegen den Feind. Minenſperren. Der Lauf des Torpedos, ole, 
aſſer, feine ſelbſttätige Steuerung der Tiefe und Seite nach. Unſere U. ooles⸗ 
Entſtehungsgeſchichte. Ein Rundgang durch die Räume eines modernen Dr 6 ee 
die Zentrale für die techniſche Leitung des Bootes, der Mittelpunkte, ein 
männiſchen Führung, der Kommandotilem, die Konſtruktion der Sehroh ret 
Gang durch die Maſchinenräume für Ueberwaſſer⸗ und 5 
ernelerungsanlagen, Torpedoheckraum Funkentelegraphſe und Geſchützaufſt auen 
2. Zeil. Die Berechtigung und Notwendigkeit unteres uneinge Bea, 
U⸗Bootkrieges. Sperrgebiete um England und im Mitt Imeer, deren Be 


d ihre 


1. Teil. untel 


Eine Fahrt auf einem Boole. Ein⸗ und Auftauchen, Unterwaſſerfahrt, die 2 dels 
teilen unſerer Bnote. Taktiſches Verfahren gegen feindliche und neutrale 9 
ſchiffe innerhalb und außerhalb der Sperrgebiete, Dampferverleniungen, © Telum 52 
u. f. w., die Taktit gegen, feindliche Kriegslſchiffe, Leon Gambetta, 1 

Majeſtie und die Taten unſeres U» Bothelden Weddigen, Truppentranspor 75 
fahren der Boote. Im Kampfe gegen bewaffnete Handelsdampfer un ſchaften 
feindliche Flieger, Minen und Netzſperren, Rettungsmittel für die Mannuſch Aus 


havarierier ‚Boote. 
blick in die Zukunft. 

Karten zu 2.—, 
Walter Lambeck und an der Abendkaſſe. 


Preussischer Hof. dener . 
Sonntag den 29. April: 


= Große Gala : Borjtellung 


von 4 bis 10 Uhr. ag 


2 ͤ ͤ Di „ne ee te len re ze 
Kaiserhof-Park Thorn -Schießplad 


empfiehlt ſeine behaglichen Räume. 


Ein Konzert⸗Phonoliſzt 24 


Unſere U. Bootbeute in ſtatiſtiſcher Zuſammenſtellung. 
1.— Mark, Schüler 0,50: Mark in der Buchhandlung 


bietet künſtleriſche Klaviervorträge in reichhaltiger Auswahl. 


Scha möbl. sinn, 


(Bromberger Vorſtadt) au, 5 
Preis 25 Mark, Baus ee in 

möbliertes Zimmer für ie 
_ Bo, fagt die Geſchäftsſt. der . 


In möbliertes. Simmel 


mit feparatem Eingang | 
zu Beſchlgun den sie m 
eſichtigung zwiſchen ! 
Schulſtraße 18. par 


Möblierte Zimmer 


mit Burjengelaß zu Samer ub 


Cine Ribe 


mit Einrichtung iſt unter 1 
dingungen fofort zu verpachten 1 18 


fi 
Lewandowski, Schuhmacher 4 
oral Hote, 


Den in meinem L Sonn 


Kleine Bini, 


in 
ruhiger Lage der Bromberger Sen 
wird von älterer Dame zum 1. Juli 
d. Is. zu mieten geſucht. 

Angebote mit Angabe des Mietspreifes 
zu richten an die Geſchäftsſtelle der 


Uhr. 
‚Breffe” unter P. 844 1 15 


t., links- 


m mübrieries, jreundl,, n den 2. b. 8 a ) am 0 
onnig 4 Zimmer, mitgenommenen 


triegsbeſchüdigt, hut „Gehen auf ft, 
Sut oder Kriegsvert 
Angebote unter G. w 100, poſtlag. 


Kinderverſtellung nur von 2 — 4 
Auch dieſen Vorſteanug wird Höfl, gebeten, gleich bei Beginn 
derſelben um 3 Uhr beizuwohnen. 


Arrac⸗Verſchnitt 
ein Wei u. ſämtl. Weine 


a empfiehlt 
Jun . „IR. Thürmann, Stettin, 
Se ee Weingroßhandlung, Fernruf 1063, 


Angebote unier J. 859 an die Ger Suterdeiont-Mitonstif 


Ein Grundflück 


von 40-50 Morgen wird zu pachten ge⸗ 


Wobnungsgeſuche 
Sende kinderl. Ehepaar ſucht ſoſort 


Möbl. Zimmer n. Kochgelegenheit. 


Angebote unter A. 851 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine leere Stube 


mit Gasgelegenheit von einzelner Perſon 
zu mleten geſucht. 89 erfragen 
Kloſterſtraße 10, 8. 


Junges Mädchen 
1 | Schlaiitelle 


Schillerſtraße 7, 1 


ſucht. Späterer au 92555 ausgeſchloſſen. 
Bedingung guter Boden. 

Angebote unter J. 834 an die Ge 
Hälleſtelle der „Brefle”. 


Von zwei jap Damen wird 
J. ſof. nöbl Wohnung geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter Kr. 
856 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Kleine Wohnung, 
1 Zimmer und Küche, von ſofort oder 15. 
Mal zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter V. 846 an die 
„JGeſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


ſchäſtsſtelle der „Preffe⸗“. 
zu haben Coppernikusſtr. 3, pir. 


1 Buchhalterin wer? 


iſe Beſchäſti übernimmt bei einem Unterlerlianer die 
fa rede 9 5 1. 846 an die ea uns der Schularbeiten? Sell. 
Belhältsftelle der „Preſſe“. 1 mit Preisangabe unter W. 


e 10000 Mf. 


gene ner an die Ge- ae rt ben, 
ee te B. ia 32 e un vo fofo ga 


2 N Ba GE EN 2 EL eee Een} 
FFF TTT Een 2 
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Eleg. möbl. Wohnzimmer, ſep. Eing., 
von ſoſort zu verm. Gerechteſtr. 33, 1. 


Weichſel, ſofort zu vermieten. 
Bankſtraße 6, 2 Treppen, links, 
1. Eingang, 


Wega möblierte 00 0“ 
3: Zimmerwohnung 


mit allem Komfort, Telephon, Garten ꝛc. 


gun 


bitte ich höflichſt an mich 
liefern. J. Rozynsk!: 
Täalicher Kalender. 


an verheirateten Offizier zu vermieten. — 2 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Breffe” | 4 8 3 
„ 82 2133123 
Frkundl. möbl. Zimmer 1. ß 812|° 
von ſofort oder 1. 5. zu vermieten. 8 SS 
Angebote unter X. 849 an die Ge⸗ 5 5 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. April =: 0 ze: -17 
TEE TR . 2 il = 4 
& „ 2 
Fleundl. möbl. Zimmer == E 1 6 NE: 
von ſofort oder 1. 5. zu vermieten. 131415 2324 25 2 
Heiligegeiſturaße 11, 2 Trp. 202122 31-15 
ee ZT RETTET 27 2829 30 7 5 
Hul möbl. Wahn. U. ichlaffümmer, nn 7 
elektr. Licht. Bad, in autem Haufe von 10 11121314 15 a) 
fofort zu vermieten. Bismarckftr. 5, 17 18 19 20 25 22 30 
Nähe der Stadtbahn. 24 25 26 27 28 29. 


Hierzu zwoites Blalt. 


winde 


2 


Durch Sieg zum Frieden. 


e Volk“, das Parteiblatt der holländiſchen 
nielldemotratie, veröffentlichte dieſer Tage eine 
anaredung mit dem Führer der holländiſchen 

5 den demokratie Troelſtra, die dieſer kurz vor 

1 Abreiſe nach Stockholm dem Vertreter des 


Mattes zugeſtanden hatte. Troelſtra betonte, daß 


85 ausführende Komitee des ſozialiſtiſchen Büros 
15 Haag den Beſchluß ſeiner Reiſe nach Stockholm 
40 die Zuſammenberufung einer internationalen 
en ſelbſtändig und ohne das Einverſtändnis 
nen außerhalb Hollands wohnenden Komitee⸗ 
10 iedern gemacht habe. Vorher ſei allerdings 
es worden, die Zuſtimmung des Vorſitzers 
5 internationalen Büros van der Velde und der 
f anzzsſiſchen Genoſſen zu erlangen. Aber dieſe Ver: 
nue ſeien geſcheitert. Die franzöſiſche Partei⸗ 
et habe, ſo ſtark auch die Minderheit ſei, 
. derholt die Mitwirkung verweigert, und die 
für van der Veldes im Trokadero über die 
5 105 Revolution habe ebenſo wie die von fran⸗ 
Aer Seite an die ruſſiſchen Arbeiter geſandten 
egramme bewieſen, daß man auf jener Seite 
hei eine extreme Kriegspolitik bis zum Siege 
Für Um aber die Meinungen der ſozialiſtiſchen 
es der anderen kriegführenden Gruppen 
. 5 zu lernen, werde er, Troelſtra, der Auf⸗ 
I uns der deutſchen Parteileitung entſprechen 
mit ihr und den öſterreichiſchen Genoſſen in 
n beraten. Troelſtra führte weiter aus, daß 
8 Friede, wie ihn das ausführende Komitee ſich 
anke, etwa in der Nichtung der Ausführungen 
. und der Senatsrede Wilſons liege. Er 
Ried nicht nach Stockholm, um für einen Sonder⸗ 
115 en Deutſchland Rußland zu wirken, ſondern 
0 Streben ſei gerichtet auf einen Frieden 
1 allen Kriegführenden, und zwar einen 
Aiden. ſo dauernd wie möglich. Der Gedanke 
b N Sonderfriedens käme nur dann inbetracht, 
57 die Umſtände ergeben würden, daß er das 
; zige Mittel ſei, um das Ziel, den allgemeinen 
Rieden, zu erreichen. 
mänd s werden die Umſtände unter allen Um: 
en ergeben. Aber wenn Herr Troelſtra im 
a dem allgemeinen Frieden dienen will, fo 
85 bald genug erkennen, daß er auf dem Holz⸗ 
Ber iſt! Auch bleibt doch wohl anzunehmen, daß 
"beitens er nicht in Englands Solde ſteht und 
Gere alle Bezahlung und eigenes Wollen deſſen 
Late beſorgt. Das gleiche gilt wohl auch von 
0 ruſſiſchen Sozialiſten, die „der Menſchheit zu 
men“ meinen, indem fie ſich dem Vorſchlage 
i d. auf Herbeiführung eines Sonderfriedens 
der en und Sſterreich widerſetzen. Selbſt 
tate ollzugsausſchuß des Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
ged s hat an den amerikaniſchen Sozialiſten Meyer 
drahtet, daß die geſamte ruſſiſche revolutionäre 
eine ratte keinen Sonderfrieden erſtrebe, ſondern 
dert internationalen Frieden ohne offene oder 
ſteichleierte Annexion auf der Grundlage der 
den Entwickelung der Völker. 
e dürfte denn nach den Wünſchen der Inter⸗ 
1 tatſächlich am 15. Mai in Stockholm 
unde Beratung ſtattfinden, und Berlin ſcheint mehr 
R RR das Hauptquartier dieſer Internationale 
Mei rden zu ſein, aus dem ſich die Führer ihre 
rä 1 holen. Auch Herr Troelſtra wird dem⸗ 
gar an Berlin kommen und möglicherweiſe ſo⸗ 
derelt anzöſiſche Sozialiſten, die ſich zu dem Zwecke 
s 8 in der Schweiz aufhalten. 
5 = ſehr fie alle nun mit dem deutſchen Volke 
Ride Punſche übereinſtimmen, einen dauernden 
eine en herbeizuführen, ſo wenig kann dieſer durch 
de internationale Beratung herbeigeführt wer⸗ 
wi St Das einzige, was dieſe zu beſchließen ver⸗ 
ihre 55 wäre, daß die Sozialiſten aller Länder auf 
daß Regierungen dahingehenden Druck ausübten, 
tra Be Beratung aller kriegführenden und neu: 
Fried Regierungen zur Herbeiführung eines 
ens ſtattfinden ſolle. TR 
ie Angangbarkeit dieſes Weges dürfte doch 
dente Dei ber 8 von halbwegs klar⸗ 
Meiden en Köpfen einleuchten, die ſich über die 
ene Nden Kräfte in dieſer Bewegung klar find: 
m reits die amerikaniſch⸗britiſche Kapitalmacht 
und ihrer Gehilfin, der romaniſchen Freimaurerei, 
la nd idererſeits die deutſchen Mächte. Daß Eng⸗ 
mi auf der Grundlage der gegebenen Stellung 
n Vergnügen Frieden ſchließen könnte, leuchtet 
es im Sinblicke auf die ungeheuren Gebiete, die 
Aude rend des Krieges mangels eigenen Waffen⸗ 
f blen ſeinen Verbündeten und den Neutralen ge⸗ 
Lachner; hat und ſicherlich mit Gegenforderungen 
Serre zu verteidigen wiſſen würde. Auch daß 
deſtimecd⸗Ungarn zur Not einem ſolchen Frieden 
x 1 könne, leuchtet ein im Hinblicke auf 
Desgleic Montenegro, Serbien und Rumänien. 
deſciebichen könnte Bulgarien ſich einſtweilen für 
d igt erklären, unter keinen Umſtänden aber 


ie & 
eg. el und einſtweilen auch nicht das deutſche 


aper die Internationale will ja auch garnicht 
Mund der gegebenen Lage den Frieden herbei⸗ 


. Adorn, Freitag den 27. April 1917. — 


geführt ſehen, ſondern wie ſelbſt der deutſche 


Parteiausſchuß in ſeiner Entſchließung betont, 
„einen gemeinſamen Frieden vorbereiten ohne 
Annexionen und ohne Kriegsentſchädigungen auf 
der Grundlage einer freien und nationalen Ent⸗ 
wickelung aller Völker“. Die Wirkung könnte nur 
die Herbeiführung von Wirren ſein, gegen die der 
dreißigjährige Krieg als ein Friedensparadies 
erſchiene. b 

Die deutſche Sozialdemokratie wird deshalb 
niemand überzeugen können, einen ſolchen Beſchluß, 
wie ihn der Parteiausſchuß und der Parteivorſtand 
in gemeinſamer Sitzung mit den Vorſtänden der 
Fraktionen des Reichstages und des Preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes, ſowie der Landeskommiſſion 
für Preußen am 19. April einſtimmig gefaßt haben, 
tatſächlich als beſtgeeigneten Weg zum Frieden zu 
betrachten. Ihre herausfordernde, von Tag zu Tag 
zuverſichtlichere Sprache gegenüber der Regierung 
läßt vielmehr unzweideutig erkennen, daß ihre 
Ziele außerhalb deſſen liegen, wofür unſere Söhne 


jetzt an allen Fronten bluten und fallen. Zumteil 


erklärt ſich dies wohl aus der angſt⸗ und not⸗ 
gedrungenen „Freiwilligkeit“ der Regierung, die 
in der erfolgreichen Demokratie ſelbſtverſtändlich 
den hohnvollen Übermut und die drängende Be⸗ 
gehrlichkeit verſtärkt. Aber vergegenwärtige man 
ſich, wie geſchickt die hinter der Sozialdemokratie 
ſtehenden Einflüſſe ſich bei Ausbruch des Krieges 
zu drehen und wenden verſtanden haben und wie 
ungezwungen ſie nun ihrem Siegeswunſche ſich hin⸗ 
geben, ſo gewinnt das ganze Spiel, das in ein⸗ 
zelnen Zügen wie z. B. dem Berliner Munitions⸗ 
ſtreil, ſich klar als Landesverrat kennzeichnete, doch 
eine ganz und gar andere Wendung. Indem die 
deutſche Sozialdemokratie Hand in Hand mit der⸗ 
jenigen unſerer Feinde arbeitet, wirkt ſie bewußter⸗ 
weiſe und erklärtermaßen gegen die Stärkung der 
deutſchen Macht; unbewußt oder mindeſtens nur 
wenigen beſonders Eingeweihten bekannt, dient ſie 
aber damit der Weltherrſchaft eben jenes Kapita⸗ 
lismus, den ſie zu bekämpfen trachtet und doch för⸗ 
dert als ein Teil jener Kraft, die das Gute will 
und das Böſe ſchafft. Wie immer der einzelne 
Sozialdemokrat hierzu ſtehen mag — von dem über⸗ 
wiegenden Teile der um der Arbeitsgelegenheiten 
willen folgenden Arbeiterſchaft abgeſehen — decken 
ſich die Beſtrebungen der Vorkämpfer für die 
deutſche Republik ſowohl in ihren Zielen als in 
ihren Mitteln durchaus mit denen unſerer Feinde. 
Demgegenüber kann dem deutſchen Volke und 
Vaterlande nur ein Hindenburgfrieden helfen, der 
aus Siegen zu Waſſer und zu Lande als Not⸗ 
forderung unſerer Feinde ſich ergeben wird. 
f 85 f 3 

die Reichsregierung zur Rüſtungs. 
arbeit. 


Der Reichskanzler hat an ſämtliche Bundesre⸗ 
gierungen das nachſtehende Schreiben gerichtet: 

Jeder Deutſche weiß, daß die Sicherheit unſeres 
Vaterlandes, daß der Sieg in dem uns aufge 
zwungenen Kampfe von der Beſchaffung gewalti⸗ 
gen Rüſtzeuges für Heer und Flotte abhängt. Dazu 
iſt unausgeſetzte, angeſtrengteſte Arbeit in allen 
Betrieben, die für die Kriegführung Bedeutung 
haben, unbedingt notwendig. Werden ſolche Un⸗ 
ternehmungen, wenn auch nur auf kurze Zeit ſtill⸗ 
gelegt, ſo wird die Schlagfertigkeit unſerer Trup⸗ 
pen in Frage geſtellt und den Plänen und Berech⸗ 
nungen unſerer Heeresleitung die Anterlage ent⸗ 
zogen. 5 
Die aufgeklärte deutſche Arbeiterſchaft fit ſich 
der hohen Bedeutung ihrer Aufgabe voll bewußt. 
In letzter Zeit haben aber an einigen Orten Per⸗ 
ſonen, die ſich dadurch bewußt oder unbewußt in 
den Dienſt unſerer Feinde ſtellen, verſucht, fie in 


der Erfüllung dieſer Aufgabe zu ſtören. 


In verſchiedenen Betrieben, deren ungeſtörter 
Fortgang für die Landesverteidigung weſentlich 
iſt, iſt an die Arbeiter mündlich, ſchriftlich oder 
durch Verteilung von Flugblättern und Handzet⸗ 
teln die Aufforderung zur Arbeitseinſtellung ge- 
richtet worden. Es iſt ferner mehrfach verſucht 
worden, Arbeiter, die getreu ihrer Pflicht zur 
Werlſtatt zurücktehrten, von der Arbeit abzuhalten. 
Auch in Zukunft werden ſolche Verſuche ſcheitern 
an dem vaterländiſchen Pflichtgefühl und dem ge⸗ 
funden kameradſchaftlichen Sinn unſerer deutſchen 
Arbeiter und Arbeiterinnen, die in übereinſtim⸗ 
mung mit der Leitung ihrer bewährten Berufs⸗ 
organiſationen ihre ganze Kraft daran ſetzen, un⸗ 


ſeren kämpfenden Brüdern zu ſchaffen, was fie zur 


Verteidigung der Heimat brauchen. 

Die deutſche Arbeiterſchaft ſoll aber auch wiſſen, 
daß die Staatsbehörden, die über Recht und Ge⸗ 
ſetz zu wachen haben, mit ihr gegen jene verbre⸗ 
cheriſchen Machenſchaften ankämpfen werden. Das 
Strafgeſetzbuch bedroht diejenigen, die auf die an⸗ 
gegebene Weiſe einer feindlichen Macht Vorſchub 
leiſten oder der Kriegsmacht des deutſchen Reiches 
oder ſeiner Bundesgenoſſen Nachteil zufügen, 


ie Drei 


(Zweites Blatt.) 


wegen Landesverrats mit ſchwerer Strafe. Wer 
unſern tapferen Kriegern in dieſem heiligen 
Kampfe ehrlos und treulos in den Rücken fällt, der 
ſtellt ſich außerhalb der Volksgemeinſchaft und ſoll 
von der ganzen Schärfe des Geſetzes getroffen 
werden. 

Ich weiß mich einig mit den hohen Bundesre⸗ 
gierungen in dem Gefühl heiliger Verpflichtung, 
jede deutſche Arbeit im Dienſte unſeres um ſein 
Daſein ringenden Volkes mit allen Mitteln zu 
fördern und vor feindlichen Amtrieben zu ſchützen. 

gez. von Bethmann Hollweg. 


politiſche Tagesſchau. 


Der 1000. Tag des Weltkrieges. 

Als am 1. Auguft 1914 der große Krieg begann, 
glaubte Niemand in der ganzen weiten Welt, daß 
er eine ſo gewaltige Ausdehnung annehmen würde. 
Heute ſteht mit Ausnahme einiger weniger Staa⸗ 
ten tatſächlich die ganze Welt in Flammen. Auch 
glaubte man, er werde in wenigen Monaten be⸗ 
endet ſein. Die heutige Vervollkommnung laſſe 
eine lange Dauer nicht zu. Auch würde er dann 
ſolche Summen verſchlingen, daß ſelbſt das reiche 
England nicht in der Lage ſei, dieſe aufzubringen. 
Aber in unſerer, der Wunder ſonſt ſo abholden 
Zeit erlebt man Wunder über Wunder. Mit nur 
wenigen Verbündeten hält das kleine Deutſch⸗ 
land einer Welt von Feinden gegenüber 
ſiegreich ſtand. Es ſetzt mit feinen U⸗Booten Eng⸗ 
land, die Beherrſcherin der Meere, in Furcht und 
Schrecken und bringt auch die Nieſenſummen auf, 
welche der Krieg erheiſcht. Nicht mehr rechnet 
man heute mit Monaten, ſondern mit Jahren und 
der 26. April iſt bereits der 1000. Kriegstag. Da⸗ 
mit hat der Weltkrieg ſchon ein Drittel der 
Dauer des 7jährigen Krieges überſchritten, denn 
dieſer währte vom 1. Oktober 1756 bis 15. Februar 
1763, alſo 2329 Tage. Einen ſo langen Krieg har 
Deutſchland ſeit der Zeit nicht wieder erlebt. 
Selbſt die Freiheitskriege, dauerten, einſchließlich 
der durch Napoleons unfreiwilligen Aufenthalt 
auf Elba bedingten Pauſe nur rund 2% Jahr. 
Hoffen wir, daß ſich dem 1000. Kriegstage nur noch 
wenige weitere anſchließen und daß die Glocken 
bald das Friedensgeläut anſtimmen werden. 


General der Infanterie Frhr. von Falkenhauſen 
Gouverneur von Brüſſel. f 
W. T.⸗B. meldet amtlich: Se. Majeſtät rich⸗ 
tete an den neuernannten Generalgouverneur von 
Belgien, General der Infanterie Freiherrn von 
Falkenhauſen nachſtehendes Telegramm: 

„An den Generaloberſten Freiherrn von 
Falkenhauſen, 3 la suite des Königin Auguſta⸗ 
Garde⸗Grenadier⸗Regts. und Oberbefehlshaber 
6. Armee. Ich habe Sie heute zum Generalgou⸗ 
verneur in Belgien ernannt. Gerne hätte Ich 
Sie an der Spitze der 6. Armee belaſſen, um 
Ihre anerkannte Befähigung als Truppenführer 


dem Heere auch ferner zu erhalten. Der Tod 


des Generaloberſten Freiherrn von Biſſing hat 
aber die Neubeſetzung der Stelle des General⸗ 
gouverneurs in Belgien notwendig gemacht, und 
hierbei iſt Meine Wahl auf Sie gefallen. Ihre 
Laufbahn und Ihre hervorragende Bewährung 
in allen Ihnen bisher übertragenen Stellen, 
Ihre Mir wohlbekannte Einſicht und Tatkraft 
geben Mir die ſichere Gewähr, daß Sie auch 
dieſe beſonders wichtige und bedeutungsvolle 
Stelle, in deren Übertragung Sie den Ausdruck 
Meines besonderen Vertrauens erblicken mögen, 
zu Meiner Zufriedenheit und zum Wohl des 
Vaterlandes verſehen werden. Ich vermag auch 
dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen, 
ohne Ihnen meine beſondere Zufriedenheit mit 
Ihren während des Krieges geleiſteten vortreff⸗ 
lichen Dienſten auszudrücken und Sie Meines 
königlichen Dankes hierfür und Meiner gnädigen 
Geſinnung zu verſichern. 
Großes Hauptquartier den 24. April 1917. 
: gez. Wilhelm.“ 


Vorarbeiten für die Wahlreform. 

Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
will die Regierung Material zur Beurteilung der 
Frage, wie die Einführung des Proporzſyſtems und 
des Pluralwahlſyſtems wirken würde, dem Abge⸗ 
ordnetenhaus unterbreiten, damit dann die Par⸗ 
teien des Hauſes, die die Wahlreform machen 
wollen, ihre Wünſche äußern können. 


Vom Abgeordnetenhaus. 


Nach dem „Berl. Lokalanz.“ hat das Abgeord⸗ 
netenhaus heute Nachmittag 2 Uhr ſeine Voll⸗ 
ſitzungen wieder aufgenommen. Kleinere Vorla⸗ 
gen und Anträge, darunter der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Fritz, betreffend die deutſche Einheitskurz⸗ 
ſchrift, und Petitionsberichte ſtehen auf der Tages⸗ 
ordnung. Wie verlautet, beaßſichtigt die Mehrheit 
des Hauſes, die in den⸗Kommiſſionen durchberate⸗ 
nen weitſchichtigen Entwürfe des Wohnungsgeſetzes 


35. Jahtg. 


und Wirtſchaftsverſicherungsgeſetzes ſowie des Ge⸗ 
ſetzes über Familien⸗Fideikommiſſe, Stammgüter 
und Familienſtiftungen zu erledigen. 


Des Reichshaushaltsausſchuſſes Dank an Hinden⸗ 
burg. 

Der Reichshaushaltsausſchuß hat geſtern fol⸗ 
gende Erklärung beſchloſſen, die Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg telegraphiſch übermittelt 
worden iſt: Die unterzeichneten Mitglieder des 
Reichshaushaltsausſchuſſes danken den unvergleich⸗ 
lich tapferen deutſchen Helden von Arras, an der 
Aisne, in der Champagne und wo immer ſie für 
des Volkes Heil und des Vaterlandes Wohl 
kämpfen und bluten, für ihre in der Weltgeſchichte 
einzig daſtehenden Leiſtungen. Sie legen für das 
deutſche Volk das Gelöbnis ab, mit ganzer Kraft 
unerſchütterlich für ſeine opfermutige Perteidigung 
bis zum baldigen Frieden zu ſorgen. 

Berlin den 25. April 1917. 
Dr. Spahn. Behrens. von Boehn. Davidſohn. 
Erzberger. Giesberts. Götting. Gothein. von 
Graefe⸗Güſtrow. Gröber. Dr. Haas⸗Baden. Dr. 
Haegny. Held. Hoch. Mertin. Nacken. Nehbel. 
Noske. Dr. Pfleger. Schirmer. Schöpflin. Schulz⸗ 
Erfurt. Dr. Streſemann. Stücklen. v. Trampczynski. 
Weinhauſen. Wels. 
Im Hauptausſchuß des Neichstages 
ſind zur Beratung des Heeresvoranſchlages folgende 
neue Anträge geſtellt worden. Dr. Cohn (Soz. A.⸗ 
Gem.) auf Einſetzung eines beſonderen Ausſchuſſes, 
der in ſtändiger Verbindung mit dem Reichskanzler 
die Kriegführung und die Verwaltung der beſetz⸗ 
ten Gebiete überwacht. — Groeber und Genoſſen 
(Ztr.) auf eine dem Metallwert voll entſprechende 
Vergütung der Kirchengemeinden für die von der 
Militärverwaltung enteigneten Kirchenglocken und 
auf Lieferung von Glockenmetall gegen Rückzah⸗ 
lung der Vergütung nach Beendigung des Krieges, 
ſowie auf Gewährung von Anterſtützungen an be⸗ 
dürftige Kirchengemeinden zur Wiederbeſchaffung 
der Glocken. 
Zum vaterländiſchen Hilfsdienit. 

Im Fünfzehnerausſchuß des Reichstags zur 
Mitwirkung bei der Ausführung des vaterländi⸗ 
ſchen Hilfsdienſt⸗Geſetzes erwiderte bei Erörterung 


der Frage, was gegenüber den vielen Anträgen zu 


tun ſei, Betriebe zwecks Sicherung des Arbeiter⸗ 


ſtandes als kriegswichtig zu erklären, ein Vertreter 


des Kriegsamtes, vor der Einberufung eines 
Hilfsdienſtpflichtigen ergangene Reklamationen 
könnten nun nicht mehr zur Entſcheidung gebracht 
werden, es ſei denn, daß die Geſuchſteller an der 
Befreiung eines Hilfsdienſtpflichtigen vom Hilfs⸗ 
dienſt ein unmittelbares Intereſſe nachweiſen 
könnten. i 

Lebensmittel vom Felde in die Heimat. 

Im Hauptausſchuß des Reichstags erklärte 
geſtern bei Beratung des Heeresetats Krieger 
miniſter von Stein, daß künftig die Heimſendung 
von Lebensmittelpaketen aus der Front und 
Etappe bis zu einem Gewicht von 5 Kilogramm 
erlaubt, die private Hinausſendung von Lebens⸗ 
mitteln jedoch verboten werden ſolle. 


Schärfere Heranziehung der Reklamierten 
zum Heeresdienſt. 

Das Kriegsamt hat Anordnung getroffen, daß 
aus unſerem gewaltigen Reklamiertenheer, über 
das wir noch in der Heimat verfügen und das 
unſer Feldheer von 1870 um ein Mehrfaches über⸗ 
trifft, eine größere Zahl für den Heeresdienſt im 
Felde wieder freigemacht und iſ der Kriegswirt⸗ 
ſchaft durch Hilfsdienſtpflichtige und Frauen er⸗ 
ſetzt wird. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch ein 
Austauſch zwiſchen Feld und Heimat ſtattfinden, 


Familienväter — ſoweit die mjilitäriſchen Inter 
eſſen es zulaſſen — aus der Front herausgezogen 
und der heimatlichen Kriegswirtſchaft wieder zu⸗ 
geführt werden. Ferner iſt im Einvernehmen mit 
der oberſten Heeresleitung beabſichtigt, zur Steige⸗ 
rung unſerer Kohlenproduktion dem Bergbau 
weitere Kräfte aus dem Heere zuzuführen gegen 
Erſatz aus der Heimat. Dieſer Erſatz kann nur aus 
der Kriegsinduſtrie entnommen werden. Von den 
in Verfolg vorſtehender Maßnahmen notwendigen 
Einziehungen Reklamierter, mit denen in der In⸗ 
duſtrie bereits begonnen iſt, bleibt die Landwirt⸗ 
ſchaft vollkommen unberührt. Die ſtellvertretenden 
Generalkommandos find angewieſen, die Anterneh⸗ 
mer rechtzeitig von den bevorſtehenden Einztehun⸗ 
gen zu unterrichten, damit für Erſatz der Arbeits⸗ 
kräfte Vorſorge getroffen werden kann. Eine 
ſcharfe Nachprüfung, ob nicht einzelne Betriebe mit 
Neklamierten überſetzt find, geht mit den angeführ⸗ 
ten Maßnahmen Hand in Hand. Die Feſtſtellungs⸗ 
und Einberufungsausſchüſſe nach dem Hilfsdienſt⸗ 
geſetz werden Gelegenheit haben, das Heranziehen 


der Reklamierten durch rechtzeitige AUberweiſung 


von Hilfsdienſtpflichtigen nachdrücklichſt zu unter⸗ 


ſodaß ältere verheiratete Facharbeiter, beſonders 
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Die Kuersbeſtändigkeit der deutſchen Kriegs⸗ 
anleihen. 5 

Das unbegrenzte Vertrauen des deutſchen Vol⸗ 

kes auf eine geſicherte und glückliche Zukunft des 


Vaterlandes, wie es in dem gewaltigen Ergebnis 


der 6. Kriegsanleihe in Erſcheinung getreten iſt, 
darf in der im Vergleich zu den Verhältniſſen in 
den feindlichen Ländern überlegenen Kursbeſtän⸗ 
digkeit der deutſchen Kriegsanleihen eine ſeiner 
wertvollſten Stützen erblicken. Während Deutſch⸗ 
land ſeine 5zinſigen Kriegsanleihen durchweg zum 
Kurſe zwiſchen 97,5 und 99 ausgeben konnte, 
mußte ſich England bei ſeiner dritten özinſigen 
Kriegsanleihe (im Jahre 1916) zu einem Kurſe 
von 95 verſtehen, und Frankreich gab ſeine beiden 
Kriegsanleihen zu 10 v. H. unter dem Kurſe der 
deutſchen Kriegsanleihen aus. Dazu hat England 
die Zinsſätze ſeiner Kriegsanleihen fortlaufend er⸗ 
höhen müſſen, während Deutſchland für den weit⸗ 
aus größten Teil der nunmehr im Betrage von 
60 Milliarden Mark übernommenen langfriſtigen 
Anleihen dem Satze von 5 v. H. treu geblieben 
und für die in den Schatzanweiſungen der drei letz⸗ 
ten Kriegsanleihen angelegten Kapitalien ſogar 
auf den Satz von 4% v. H. zurückgegangen iſt. Aber 
nicht nur durch die Stetigkeit der Zinsſätze und 


durch die für den Staat beſonders günſtigen Aus⸗ 


gabekurſe zeichnen ſich die deutſchen Kriegsanleihen 
aus. Entſprechend deren innerem Wert, der ſich 
in dem allgemeinen Vertrauen widerspiegelt, er⸗ 
freuen ſie ſich einer außerordentlichen Kursbeſtän⸗ 
digkeit im Gegenſatz zu den beiden engliſchen, 
welche zeitweiſe 12 v. H. bezw. 7,5 v. H. im Kurſe 
verloren. Jeder deutſche Kriegsanleihebeſitzer hat 
alſo die Möglichkeit, jederzeit den Betrag für ſeine 
Anleihe wieder zu erhalten, den er dafür ausge⸗ 
liehen hat. 


Eine Konferenz des Großweſirs mit dem Staats⸗ 
jefretär Zimmermann. 

Der zurzeit in Berlin weilende türkiſche Groß⸗ 
weſir Talaat Paſcha machte geſtern Morgen von 
9 Uhr ab bei den verſchiedenen Behörden Beſuch. 
Um 12 Uhr hatte Talaat mit dem Staatssekretär 
Zimmermann eine Konferenz. Der türkiſche Bot⸗ 
ſchafter wohnte dieſer bei. Der türkiſche Geſandte 
in Kopenhagen iſt geſtern in Berlin eingetroffen 
und im Hotel Adlon abgeſtiegen. Auf 5 Uhr nach⸗ 
mittags war der Großweſir zur Kronprinzeſſin ge⸗ 


> laden. 


Einberufung des Wiener Reichsrates. 
Nach einer Meldung des Wiener k. k. Telegr.⸗ 
Korr.⸗Büros hat die Regierung beſchloſſen, die 
Einberufung des Reichsrates für den 30. Mai in 


Ausſicht zu nehmen, denſelben vor allem mit der 


Ernährungsfrage und den wirtſchaftlichen, mit dem 
Krieg zuſammenhängenden anderen, insbeſondere 
auch den ſozialen und ſtaatsfinanziellen Fragen zu 
befaſſen, ſowie einen nicht blos für die bevor⸗ 
ſtehende Tagung, ſondern auch für die weitere Tä⸗ 
tigkeit des Reichsrates beſtimmten Arbeitsplan 
vorzulegen, ſich in der Zwiſchenzeit darüber mit 
den Parteien ins Einvernehmen zu ſetzen und zu⸗ 
gleich den Abbau der politiſchen Zenfur einzuleiten. 
Keine Demobiliſierung der Schweizer Armee. 
Auf die Frage, ob es nicht möglich ſei, die 
Schweizer Armee zu demobiliſieren, erklärte Ge⸗ 
neral Wille laut „Berl. Tagebl.“: Wenn die 


Schweizer auch nicht an eine Bedrohung von der 


einen oder anderen Seite glaubten, ſo wäre es doch 
finnlos, wenn ein Zwiſchenfall fie unvorbereitet 
träfe. 

Der Zuſtand im italieniſchen Heere. 

Wie aus Lugano berichtet wird, ſei der Zuſtand 
des Heeres im höchſten Grade problematiſch. Die 
Soldaten deſertieren in Maſſen, ſodaß der Kriegs⸗ 
miniſter Manifeſte erlaſſen muß, um fie zur Nüd: 


kehr zu bewegen. 


Holland bleibt neutral. 

Das Niederländiſche Korreſpondenz⸗Büro meldet 
aus dem Haag: Die Erſte Kammer hat den Ma⸗ 
rineetat für 1917 und den Marine⸗Ergänzungsetat 
für 1915 angenommen. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen Landon erklärte in der Erſten Kammer, daß 
die Regierung in der auswärtigen Politik ſtets 
einen geraden Kurs zu ſteuern gedenke und weder 
unter dem Druck von rechts noch von links nach⸗ 
geben werde. Jeder Kriegführende behauptet, 
fagte der Miniſter, wenn wir nach ſeiner Meinung 
von der Neutralität abweichen, daß dieſes unter 
dem Druck ſeiner Gegner geſchehe. Auch in der 


niederländiſchen Preſſe wurde dieſe Behauptung 


ausgeſprochen. Der Miniſter wandte ſich entſchie⸗ 
den gegen dieſe Auffaſſung und erklärte: Die Re⸗ 
gierung und ich haben niemals einem derartigen 
Druck nachgegeben. (Beifall.) Das Weißbuch, 
ſagte der Miniſter, bildet eine Beſtätigung dafür. 
Der Etat des Miniſteriums des Auswärtigen 
wurde hierauf angenommen. 
Die Parlamentsbill angenommen. 

Reuter meldet aus London: Das Oberhaus haꝛ 

die Parlamentsbill angenommen. 
Das vorſichtige England. 

„Daily Telegraph“ meldet: Auf eine Anfrage 
erklärte der Anterſtaatsſekretär des Krieges, daß 
für 28 Zeitungen des Vereinigten Königreiches die 
Ausfuhr nach dem Auslande verboten ſei. 

Die iriſche Frage. 

Nach engliſchen Blättermeldungen wird die Re- 
gierungsvorlage Ulſter das Zugeſtändnis machen, 
daß ſechs Grafſchaften von Homerule ausgeſchloſſen 
werden, währene Homerule in dem übrigen Ir⸗ 


land ſofort eingeführt wird. Den ausgeſchloſſenen 
Graſſchaften wird freigeſtellt, ſich dem Homerule⸗ 
Gebiet anzuſchließen. Eine Zweidrittelmehrheit iſt 
für den Beſchluß nötig, wenn eine der ſechs Graaf⸗ 
ſchaften in das Homerulegebiet aufgenommen 
werden will. — „Daily News“ und „Daily Chro⸗ 
nicle“ erklären dieſe Löſung für unzureichend. 
„Daily News“ ſchreibt in einem Leitartikel: Wenn 
dieſe Meldung richtig it, jo iſt jede Hoffnung auf 
einen Ausgleich in abſehbarer Zeit verſchwunden. 
„Daily Chronicle“ ſchreibt, dieſe Regelung ſtehe im 
Widerſpruch mit den Idealen, für die die Alliierten 
kämpfen. a ; 


nahm, mit allen gegen eine Stimme, eine Ent 
ſchließung an, die dem Vorſtande den Dank und die 
Anerkennung des Vereins und die feſte Zuverſicht 
ausſpricht. daß er auch weiterhin kein Mittel un: 
verſucht laſſen werde, um den Schwierigkeiten, die 
vermöge der langen Dauer des Krieges den Beſtand 
der en Preſſe bedrohen, ſachgemäß und erfolg⸗ 
reich zu begegnen. . 

Zu dem Punkte „Kriegswichtigkeit aller Zeis 
tungsbetriebe“ teilte der Vorſitzer mit, daß es 
bisher nur in einzelnen Korpsbezirken gelungen ſei, 
bei den zuſtändigen Kriegsamtsſtellen die Erklä⸗ 
rung aller Betriebe als kriegswichtig durchzuſetzen. 
Zur mate der dadurch herbeigeführten un⸗ 
gleichmäßigen Behandlung, die im Gegenſatz zu den 
gegebenen Zuſagen ſteht, nimmt die Verſammlung 
einſtimmig eine Entſchließung an, die ſich gegen die 
noch vielfach erfolgende rückſichtsloſe Einziehung un⸗ 
erſetzlicher Kräfte des Zeitungsgewerbes wendet. 
Der Vorſtand wird aufgefordert, mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit nochmals darauf hinzuwirken, daß die 
Zeitungen nun endlich in allen Korpsbezirken als 
kriegswichtig erffärt werden, damit das Zeitungs⸗ 
gewerbe von der bei der Bedeutung ſeiner vater⸗ 
zändiſchen Aufgabe doppelt ſchwer auf ihm laſtenden 
dauernden Beunruhiaung befreit und die Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeiner Betriebe Bet werde 
Beſonders gründlich wurde die Papierfrage er⸗ 
örtert — in Verbindung mit einer von den Ge⸗ 
hilfen neuerdings geforderten außerordentlich hohen 
Lohnerhöhung die ſchwerſte Kriegsſorge der Zei⸗ 
tungsbetriebe. Der Bericht des Vorſitzers über die 
Neichsſtelle für Papierholz. die ihren weſentlichen 
Zweck, das Papierholz aus der preisſteigernden 
Zeit, die wir alle durchleben, beſonders teuer und 8 Le en 

- zu e heine, vor allem auch, weil in ihrer 
wertvoll. Ich erhebe mein Glas und trinke auf das Leitung kein Vertreter der Papierverbraucher ſitze, 
Wohl meines lieben Freundes und Verwandten fand in der Verſammlung lebhaften Widerhall. 
des Königs Chriſtian von Dänemark.“ König Eſſer⸗ Stuttgart bedauerte die Fortdauer des 
Chriſtian von Dänemark dankte und hob hervor, . den 85 Kae ce 

a = „Goslar rügte die Papierverſchwen⸗ 
welche große Bedeutung für Schweden und Däne⸗ dung. die in anderen Zweigen des Papiergewerbes 
mark bei den gegenwärtigen ernſten Verhältniſſen vielfach noch getrieben wird und die ausreichende 
die perſönliche Freundſchaft⸗ der beiden Könige Herſtellung und Lieferung von Papierholz verhin⸗ 
habe. 


dert; Krauß⸗Leipzig erklärt für den Kreisverein 
Sachſen daß dieſer eine Papierpreiserhöhung unter 

Die ſchwediſche Lebensmittelknappheit. 
„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 


keinen Umſtänden annehmen könne. Es ſei bitterer, 

letzter Ernſt, wenn die Zeitungen, die als faſt ein⸗ 
} ziges Gewerbe keinen Kriegsgewinn aus 

Die ſtädtiſche Lebensmittelkommiſſion habe bei der Kriegskonfunktur zögen, nun ſagten: wir können 

Regierung derartige Einſchränkungen der Lebens⸗ 

mittelausfuhr beantragt, daß dieſe in Wirklichkeit 

einer völligen Einſtellung der noch freien Ausfuhr 


nicht mehr. Landtagsabg. Graef ⸗ Anklam be 
tonte mit Schärfe, jedes Vertrauen zu der Regie⸗ 
von Lebensmitteln aus Schweden gleichkäme. 
Deutſches Reich. 


rung müſſe ſchwinden, wenn das von ihr, unter 
Geldopfern der Verleger, geſchaffene Organ das 

Berlin, 25. April 1917. 
— Dr. jur. Fritz von Podbielski, Kammerge⸗ 


Papier verteuere, ſtatt es zu verbilligen. Beſon⸗ 
ders die mittlere und kleine Provinzpreſſe erliege 
unter dieſen Umſtänden der Konkurrenz der billigen, 
noch kapitalkräftigen Großſtadtblätter. Der mehr⸗ 
fach geforderte geſetzliche Zwang zur Herſtellung 
einer gewiſſen Menge von Druckpapier iſt, wie 
Reich 5 lle i e 5 der Sen Be 

R Reichsſtelle für Papierholz bereits vorgeſehen, aber 

richtsreferendar und Leutnant der Reſerve im ßisher nicht durchgeführt, da man, wie Praofeſſor 

Ziethen⸗Huſaren⸗Regiment, zweiter Sohn des ver⸗Wolff⸗ Dresden bemerkt, den Bock zum Gärtner 

ſtorbenen Landwirtſchaftsminiſters Viktor von geen 915 N e el = ek n 5 much 

EEE . d. etz ſch⸗ rin. Dr. Bre 3 
Podbielski, iſt am 18. April vor dem Feinde ges alle forderten von dem Voritande, die äußerſte Ent 
fallen. g ſchiedenheit gegenüber den Papierfabriken und ans 
— Der frühere Reichstagsabg. Gutsbeſitzer geſichts des Verſagens der Reichsſtelle für Papier⸗ 

Bauermeiſter iſt im 80. Jahre in Hildesheim ge⸗ holz zu zeigen, und die Aufforderung eines der 

ſtorben. Er gehörte dem Zentrum an umd vertrat 

von 19031907 den 10. hannoverſchen Wahlkreis | feiner bedrohten Intereſſen, die mit dem großen 

Hildesheim Gronau. ; Intereſſe der Allgemeinheit zuſammenfielen, die 

— In der Bundesratsſttzung vom 23. April äußerſten lenkten geſetzlichen Mittel zu ergreifen, 
1 2 75 uf des Reichs⸗ um endlich den um ihre Exiſtenz ringenden Zei⸗ 

wurde einer Ergänzung zum Entwurf des Meichs⸗ tungsverlegern zur Erfüllung ihrer 
haushaltsetats für das Rechnungsjahr 1917 die Forderungen zu verhelfen, fand ſtürmiſchen Beifall. 

Zuſtimmung erteilt. d 5 a 2 AIR: 1 dieſe Wige den 55 ie 

— Der „Reihsanzeiger“ enthält eine Bekannt⸗ I end 95 die ihr hen een nee. 
en eier & 1 ehe, die ihre Auffaſſung der leitenden 
machung über die Höchſtpreiſe für Häckſel und eine Stelle bereits ſehr deutlich zum Ausdruck gebracht 

Verordnung zur Abänderung der Verordnung 

über Ölfrüchte und daraus gewonnene Produkte. 

— Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes betreffend den Gebührentarif für den Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanal zugegangen. Die einzige Beſtim⸗ 


5 Die Kriſis in Spanien. 

„Corriſpondenza Vaticana“ meldet aus Madrid, 
die Regierung weigere ſich, die Demiſſion des Bot⸗ 
ſchafters am päpſtlichen Stuhl Calbeton anzu⸗ 
nehmen und habe ihm ihr vollites Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. 7 

Schwedens und Dänemarks Freundſchaft. 

„Svenska Telegrambyran“ meldet aus Stock⸗ 
holm: Die bei der Königstafel gewechſelten Reden 
waren von Gefühlen inniger Freundſchaft getra⸗ 
gen. König Guſtav von Schweden ſagte in feinem 
Trinkſpruch: „Die Freundſchaft zwiſchen Schweden 
und Dänemark iſt in dieſer ernſten und ſchweren 


einer einſtimmig angenommenen Entſchließung. 
Sie ſtellt die große Erregung der Zeitungsverleger 
über die drohende Papierpreiserhöhung gegenüber 


der andauernden Verſchlechterung der Lage des Ge⸗ 


1 alten ug fiskalische 5 ae d . 
N BER ie mi unter Zurückſtellung fiskaliſcher Intereſſen und 
mung des Geſetzentwurfs beſagt. daß die mit dem angemeſſener Vertretung des Zeitungsgewerbes in 


30. September 1917 abgelaufene Friſt, binnen ihrer Geſchäftsführung. ihrem eigentlichen Grünz 
welcher die Feſtſetzung des Gebührentarifs für den | dungszweck dienſtbar gemacht werde Unter den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal dem Kaiſer im Einver⸗ weiter angenommenen Anträgen gilt einer (pon 


r 5 j 16 Wolff⸗Dresden geſtellt) der Aufdeckung des 
ale Sp e u ok an 2 Test, Nis Wuchers mit anderen Rohmaterialien. insbeſondere 


€ der Druckfarbe. Die Beſprechung der Lohnftar 
— Die deutſch⸗türkiſchen Rechtsverträge, die ge⸗ fr 


Bündnis noch beuge eri ee a ee e un ; 
eignet find, das Ddeutich-türtiihe Bündnis 1 7 s gehörig. j . 
meiter zu danger And im Worttaut den Reihe-| ee, DR, au enden weden . ed e 
tagsabgeordneten zugegangen. Den Beſchluß machte eine Beſprechung innerer 

— Offiziersafpiranten, die an einem Offizier: Vereins⸗Aagelegenheiten, worauf die Verſammlung 
aſpiranten⸗Kurſus in der Heimat ohne Erfolg teil⸗ nach fünfſtündiger Dauer ihr Ende fand. 
genommen haben, find als Offiziersaſpiranten zu⸗ = 
nächſt weiterzuführen. Die Streichung in der Liſte 
der Offizieraſpiranten bleibt dem Truppenteil 
überlaffen. Sie wird nur dann zu erfolgen haben, 
wenn keine Ausſicht beſteht, daß der betreffende 
Aſpirant durch weitere Ausbildung im Felde die 
Geeignetheit zum Offizier erlangt. 

— Für die Landtagserſatzwahl in Aachen⸗ 
Land, die durch den Tod des Zentrumsaßgeordneten 
Imbuſch notwendig iſt, hat das Zentrum den 
Vorſitzer des Gewerkvereins chriſtlicher Bergarbei⸗ 
ter, Vogelſang⸗Eſſen als Kandidaten aufgeſtellt. 

— Eine neue Liſte 13 der „Straßb. Korreſpon⸗ 
denz“ umfaßt mit den Nummern 5140 bis 5328 die 
Namen weiterer Perſonen — diesmal lauter 
männliche im wehrpflichtigen Alter —, die der 
elſaß⸗lothringiſchen Staatsangehörigkeit verluſtig 
erklärt wurden. i 


provinzfalnachrichten. 


d Strelno, 25. April. (Ein Gehöft nieder⸗ 
gebrannt.) Heute vormittags ſind in Strelno Abbau 
Einwohnerhaus, Scheune und Stallungen des 
Grundbeſitzers Kobus niedergebrannt. Einiges 


Vieh iſt mitverbrannt. 1 

1 i 25. April. (Beſitzwechſel.) Die früher 
Radomskiſche Kunſtmühle Kunjad bei Lautenburg 
verkaufte eine Bank hierſelbſt für 125 000 Mark an 
den Landwirt Thomas in Rueko bei 
Das Rittergut Montſchnik bei Oſtrowo gina in den 
Beſitz des Landwirts von Niemoiowski und das 
1200 Morgen große Luckeſche Nitteraut Ra duchow 
für 400 000 Mark in den Beſitz des Landwirts 
Daszkiewicz über. 5 

& Kempen, 25. April. (Beſtätigte Wahl — Er⸗ 
trunken.) Beſtätigt wurde die Wahl des Bürger⸗ 
meiſters Otto Heller aus Märkiſch Friedland zum 
Bürgermeiſter der Stadt Pitſchen auf die Amts⸗ 
dauer von 12 Jahren. — Ertrunken iſt im Pinkot⸗ 
ſchiner Waldgraben der Auszügler Wegner aus 
Pinkotſchine. Derſelbe iſt anſcheinend beim Über⸗ 
en des ſtark angeſchwollenen Baches hinein⸗ 
geſtürzt. 
But, 23. April. (Bei dem letzten Schneeſturm,) 
der an Gebäuden und in Gärten und Wäldern 
allerlei Schaden verurſacht hat, ſtürzte in Zborowo 
eine Notſcheune ein, wobei acht Arbeiter ver⸗ 
unglückten Einer davon iſt ſeinen Verletzungen 
erlegen. Vier Pferde wurden ſo ſchwer beſchädigt. 
daß ſie getötet werden mußten. 

Liſſa (Poſen), 25. April. (Geflügel vergiftung 
durch Kriegsgefangene.) Bei den füngſt erfolgten 
Getreide⸗Repiſionen und Beſtandsaufnahmen kam 


Außerordentliche Haup' verſamm⸗ 
lung des vereins deutſcher 
Seitungs⸗ Verleger. 


Die auf Sanntag, 22. April, nach Berlin ein: 
berufene außerordentriche Hauptverſammlung des 
Bereins Deutſcher Zeitungsverleger war aus allen 
Teilen des Reiches ſehr ſtark beſucht. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung erſtattete der Vorſitzer, Dr. 
Faber⸗ Magdeburg, eingehend Bericht über die 
Umfaſſende Tätigkeit des Vorſtandes und der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle in Wahrnehmung der verſchieden⸗ 
artigſten Intereſſen des Zeitungsgewerbes. beſon⸗ 
ders in Sachen der Kriegswichtigkeit der Betriebe 
und in der Papierfrage. Gegenüber den von ande⸗ 
rer Seite gemachten Ausstellungen billigte die Ver⸗ 
ſammlung das Verhalten der Vereinsleitung und 


früher große Scharen von Geflügel ih tummeln 
ah. Als man dem Beſitzer die Verwunderung über 
as jetzige Fehlen des Geflügels ausſprach, ſagte er, 
wie der „Bromb Did. Pr.“ berichtet wird: „Ja, 
jo weit geht die Verhetzung der franzöſiſchen Gefan⸗ 
genen Wir hatten hier einen Gefangenen zur 


Redner, im Falle, daß das Gewerbe weiter von der 
Regierung imſtich gelaſſen werde, zur Durchſetzung 


berechtigten 


habe. Die ſehr lebhafte Ausſprache gipfelte in‘ 


Schroda. — 


die Kommiſſion auf einen größeren Hof, wo man a 
9 der Anfiedlungen. Soweit es die Verhältni 


erhaltung des landwirtſchaftlichen 


nommen werden kann, es 


Arbeit, und dieſer hat es fertiggebracht, uns dan 
größten Teil des Geflügels mit Arſenik zu noch 
giften. Wie er zu dem Gift gekommen, konnte 
nicht ermittelt werden.“ 


wie Anſiedelung in den Provinz 
Westpreußen und poſen im Jul 
1916. 

Wine Denkſchrift über die Ausführung des 
ſetzes, betreffend die Förderung deutſcher An 
lungen in den Provinzen Weſtpreußen und 
iſt dem preußiſchen Landtage zugegangen. aden 
von allgemeinem Intereſſe iſt, ſeien die folge 
Mitteilungen daraus wiedergegeben. ige 

Die Fortdauer des Krieges hatte zur Je in 
daß die Anſiedlungstommiſſion im Finder 1916, 
dem ein Mienſchenalter ſeit ihrer E 


Ge⸗ 
ſied⸗ 
en, 


inſetzung 5 
floſſen war, die Fortführung ihrer Haupiaufßf in 
der Siedlung, ausjegen und ſich; da auch beim hel, 
erwerb trotz reichlicher Kaufgel genheit Zur auf 
tung geboten war, weiterhin im weſentlichen 7 
die 5 und Bewirtſchaftung ihres und 
gebenen Grundbeſitzes und auf die Fürſorge füt fen 
Anſiedlungen und die Anſiedlerfamilien beſchrän 
mußte. Des Güterangebot war doppelt 19 f 
als im Jahre 1915 und meiſtens dringlich. Der ie 
werb aber ebenſo wie im Jahre 1915 auf ſe ng 
Fälle beſchränkt, wo ihn die Sicherung, Stärku 
und Abrundung deutſcher Niederlaſſungen als u 
zendig erforderte oder ein durch die Krieg ang 
5 geruſener oder mit ihr in Zujammel gte. 
ſtehender Notſtand des Verkäufers rechtfern er; 
Im ganzen wurden drei Güter, darunter ein Ri f 
gut, erworben, ferner zwei Staatsdomänen zur ern⸗ 
ſiedlung übernommen und zwei größere er 
güter gekauft. Der Flächeninhalt dieſer ſieben 
werbungen beträgt 2255 Hektar. um 
Besiedlung. Die Anmeldung von Bewerbern gen 
Anſtedlerſtellen war lebhafter als 1915; es Sir, 
2200 Geſuche (im Jahre 1915 559) ein, darm ge⸗ 
655 Geſuche im Felde jtehender Ansiedlung enn 
werber und einige hundert zumeiſt von Arbe nen 
und kleinen Handwerkern aus Berlin und ſe 
Vororten. Das Siedlungsergebnis waren tig 
Nentengutsvertragsſchlüſſe, von denen 13 end len 
genehmigt werden konnten. Da 803 Anſiedlerſte es 
auslagen, wurden 790 Stellen unvergeben in er 
Jahr 1917 übernommen. Von den Erwerber ggeſt⸗ 
13 vergebenen Stellen ſtammen fünf aus m 
und Süddeutſchland, ſechs aus den Provinzen nde. 
preußen und Poſen und zwei aus dem Ausla 
Die Stellen haben zuſammen 165,45 Hektar FI im 
inhalt und einen Landwert von 257 600 Stelle 
Durchſchnitt beträgt alſo die Landfläche einer Unter 
12,72 Hektar und deren Wert 19815 Mk. tende 
ihnen ſind ge fünf bis & 2 Hektar Land entha 1 der 
äuslerſtellen. Im Verhältnis zu der Zah ring 
Anmeldungen war das Siedlungsergebnis 8°; 
Es wirkten hier mehrere Urſachen zuſammen. pie 
mal meldeten ſich manche B.werber nur, ur „u 
an ne e zu erfahren und erſürten 
nach einen Entſchluß zu faſſen. Ferner gehender 
viele, namentlich natürlich die im Felde ſte daß 
Bewerber, von vornherein in ihren Geſuchen, Vor 
ſie ſich erſt nach dem Kriege anſiedeln wollten. ehöft 
allem aber hinderte die Schwierigkeit des G denn 
ausbaues die Schaffung neuer Anſiedlungen, 0 
Bauholz, Bauſteine und alle andern Bau 
waren ſchwer zu beſchaffen und teuer, und es 0 


x B 1 
an Geſpannkräften zu ihrer Anfuhr, da die au echt. 
1 s 


Anſtedlungsgütern vorhandenen kaum zur 
a 
zur Hilfeleiſtung auf notleidenden Anſi 
genügten; die War and werke ſtanden meiſt is 
Kriegsdienſt, und die Arbeitslöhne waren 1 
Ebenſo war auch die Anſchaffung von Vieh ein 
Wirtſchaftsgerät schwierig und koſtſpielig, und Inn 
Preisrückgang, mit dem beſonders beim Nu chrei⸗ 
Bugvieh gerechnet werden muß, hätte Er A Kein 
ungen an den Geſtehungskoſten g führt, die Fin 
bäuerliche, dier mit beſchränkten Geldmitteln 
gerichtete Wirtſchaften nicht Ne könnten. gen 
Iſt „ daß namentlich die untl 
Verhältniſſe auf dem Baumarkt auch na 28 
Friedensſchluſſe noch fortbeſtehen werden, vie Be⸗ 


wird daher eine längere Zeit dauern, bis 


ſedlung wieder in dem ren Umfang aufge 
= 4 es Vente daß es getz 
die hohen Baäuſtoffpreiſe durch eine billigere wish 
weile einigermaßen auszugleichen, da das durch 
ſchaftliche dern der Anſiedler nicht ande 
eine zu ſtarke Belaſtung mit Baufojten geln iten 
werden , : Unter denſelben Schwierig Weſt⸗ 
hatten die Kleinſiedlungsgeſellſchaften in von 
preußen und Poſen, deren Stellengründungen uter⸗ 
der Anſiedlungskommiſſion durch Prämien zu paher 
ſtützen ſind, zu leiden. Ihre Tätigkeit ſtockte 
ganz. Nur für 25 Stellengründungen — 8 in ſchon 
preußen und 17 in der Provinz Poſen —, die den 
vor dem Kriege ausgeführt worden waren, miſligt. 
die Prämien in Anſpruch genommen und em fom⸗ 
Bis Ende 1916 waren von der Anfieblungn ab 
miſſion im ganzen 19557 Renten⸗ und 2170 
ſtellen, zuſammen 21 727 N ver ; 
Von den in früheren Jahren geſchaffenen Wind 
ſtellen waren noch 103 vermietet, die übri af den 
allmählich auf Rente veräußert worden. Au! 20, 
21 727 Renten⸗ und Pachtſtellen ſitzen 5736 Binzen, 
» 9. Anſiedler aus den Anfie lungspraprigen 
10 555 = 48,6 v. H. Anſiedler aus dem fe : 
A e und 5436 25,0 v. H. Anſiedler 
em 


ng 
die Stgatsdomänen⸗ und die Staatsforſtoerwal feet 


und an Nichtanſtedler veräußert und 9675 sm 
in den Anſiedlungen zu ſpät ren Zlcge ae 
i Bauplätzen ulm. rüctb 1 655 
worden. Von den überhaupt erworbenen 2 5 
Hektar ſind mithin 402 531 Hektar oder 87, nd in 
verwendet worden. Neue Beſiedlungspläne Mer 
Jahre 1916 nicht aufgeſtellt worden. Die unden 
tätigkeit war aus den“ ſchon erwähnten Gef pie 
gering, Sie erſtreckte ſich hauptſächlich re Er⸗ 
unterhaltung, Inſtandſetzung und notwend 5 ung⸗ 
gänzung der Gebäulichkeiten auf den Anſted 
gutshöfen und den Anſiedlerpachthöfen. derung 
Bodenverbeſſerung und wirtſchaftliche För e J 


ite 
Bodenverbeſſerungsarttien, 
weit rgeführt. Es wurden Ackerland Ding 
Moorkulturen und ſonſtige Wieſenverbeſſ feſtich 
ausgeführt und 6535 Meter Wegeſtrecken de 
Die auf zwei Anfieblungsgütern in der Aus 


ließen, wurden die 


| er. P 
gm Sultan der Türkei. 1896 


kedußfen ; i 
e Axbarmachung umfangreicher Niede⸗ 
A meorflächen, bei der Kriegsgefangene beſchäf⸗ 
urden, wurde weiter gefördert. Ihre Beendi⸗ 
9 Üt, wenn die Kriegsgefangenen auch ferner⸗ 
ji erfügung gejtellt werden können, im Jahre 
Heltabn erwarten Dadurch werden ungefähr 650 
Baum wertvolle Wieſen geſchaffen werden. Der 
Nut pflege wandte die Anſiedlungskommiſſion er⸗ 

Dübre Fürſorge zu. 

len wirtſchaftliche Lage der Anſiedler war im 
eisen nen heſſer als 1915, was außer den höheren 
ih 1 der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe weſent⸗ 
raue r ſparſamen Wirtſchaftsführung der Land⸗ 
Ader und deren wachſendem Verſtändniſſe für die 
wirtſchaft ſowie der Rückſicht der Heer:sleitung 
erden ie Fortführung der landwirtſchaftlichen Güter⸗ 
den ana bei der Beurlaubung der im Felde ftehen- 
befind änner a het iſt. Den in Bedrängnis 
d. lichen Wirtſchafte n wurde nach Möglichkeit 


ermittlung von Kriegsgefangenen, durch. 


n Pännteiftungen, durch die Überlaſſung von Zug⸗ 
en kutzvieh zu mäßigen Preiſen und unter güniti- 
Nut ahlungsbedingungen uſw. ‚gehalten, ſodaß der 
ver chaftsbetrieb faſt überall aufrechterhalten 
Cop en konnte, obgleich 7861 Anſiedl rwirte, 9383 
r 155 und andere verwandte Haushaltsangehörige 
10 940 edler und 2666 Knechte, im ganzen alſo 
dien Männer aus den Anſiedlungen zum Heeres⸗ 
t eingezogen waren. 
0 im Beſitzwechſel machte ſich eine ſtarke Nach⸗ 
Be nach fertig ausg bauten Stellen bemerkbar, 
derleu m großen Teil auf den Wunſch von Kriegs⸗ 
Biden haf mit Hilfe des Kapitalabfindungs⸗ 


f 
Befallenen Anſiedler — bis 1916 waren 616 Wirte 


Inte der Familie zu erhalten. Zur Zwangever⸗ 


ode dem Kriegsausbruch durch ſchlechte Wirtſchaft 
Schu wegen 
Iden geraten waren. 
ahr ie Güterverwaltung umfaßte im Wirtſchafts⸗ 
Ian: 1915/16 (1. Juli) 230 Güter und Einzelwirt⸗ 
Güt en mit 111696 Hektar Flächeninhalt; 126 
> und Einzelwirtſchaften mit 57584 Hektar 
Mar im vollen oder e großwirt⸗ 
pie ichen Betriebe, bei 104 Gütern und Einzel⸗ 
Betr: haften mit 54.052 Hektar war der Mirtichatts- 
1 5 aufgelöſt und die Verwaltung auf die Fort⸗ 
inn einer ſtaatlichen Gutskaſſe zuſammenge⸗ 
Auſienpit, da die Ländereien aufgeteilt und den 
Wirelern übergeben waren. Am Schluſſe des 
Gut ſchaftsfahres 1915/16 waren im ganzen 672 
50 0 5 und Einzelwirtſchaften mit 298 618 Hektar 
ei er vollſtändigen Beendigung des e 
Wits aus der Verwaltung ausgeſchieden. 
end as den Geldmittelſtand betrifft, ſo waren 
der © 1916 noch 176 123 537 Mk. für die Aufgaben 
95836 Anſtedlungskommiſſien verfügbar, davon 
Inf 3 Mk. für die eigentliche Tätigkeit der 
ei. lungskommiſſion und 80 287 307 Mt. für die 
igung des bäuerlichen und drößeren Grundbe⸗ 


s in den Anſtedlungsprovinzen. 


Lokalnachrichten. 


„our Erinnerung 27. April. 1916 Engliſche Nie 


i Bebe bei Vermelles. Untergang des hen 


‚vootes „A & 5", Verne 
s in 5 ern ng des fran⸗ 
. 75 — nzerſchi „Leon Gambetta“ 1913 
Mei briel von Seidl, berühmter Münchener Bau⸗ 
1909 Proklamierung Mohammeds V. 
zischte berühmter © fa chteibe 1950 > 
e er Geſchichts er. * 
‚Sing Ruloff von Lippe. 1850 von Beſeler, Ge⸗ 

erneur von PVarſchau. 


Thorn, 26. April 1917. 


| 
Art (Berjonalveränderungen in der 
töne e.) Zum Leutnant d RN. der Pioniere bei 
de t ber. Vizefeldwebel Miehlke (Thorn). — 
Iden Militär⸗Wochenblatt“ meldet: v. Malſo w. 
Br leutnant, bisher im Generalſtab, deutſcher 
in Sorvollmächtigter bei der kaiſerl. Geſandtſchaft 
Töne ig. attachiert der Perſon Sr. Mafeſtät des 
alete der Bulgaren und dem Hauptquartier Sr. 
jet zugeteilt, unter Belaſſung in einem 
Sr en Dienſtverhältnis zum Flilgel⸗Adiutanten 
r. Mafeſtät des Kaiſers und Königs ernannt. 
geld (Ünpfändbarkeit des Ruhe⸗ 
ordn es der Privatbeamten.) Durch Ver⸗ 
deſtiung des Bundesrats vom 22. März 1917 wird 
an elt daß das Nuhegehalt der Privat⸗ 
ig de ten der Pfändung nur inſoweit untertiegt. 
er Geſamtbetrag die Summe von 2000 Mark 
9 das Jahr überſteigt. Die Verordnung, die am 
Arie März intraft getreten, ift allerdings nur ein 
geſchasznotgeſeg, doch iſt zu Hoffen, daß ber dadurch 
b ffene Rechtszuſtand durch die Reichsgefetz⸗ 
Haan einen auch für die Friedenszeit Daueraden 


‘ D erhalten wird. 
Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


52 aus, Garten, Feld. Ein Führer durch 
Fiera Dans und Hof für Garten- und Blumenfreunde, 
dichter und Tierfreunde, Haus und Familie. Frauckh⸗ 
keljgp erlagshandlung, Stuttgart. 1917, Heft 2-5. Vier⸗ 
wachnellch 6 Hefte. Zuſammen 85 Pfg. Probehefte unbe⸗ 
Wen is guter Erzähler in Robert Kohtrarſch 
W längſt in weiteſten Kreiſen bekannt. Sein neneſtes 


05 Profeſſor Joſeph Kürſchner begründeten Romane 


ande reiſe von 20 Pfg. in vollkommen leſefertigem Zu⸗ 
als 91 zu haben iſt, eignet ſich auch vortrefflich dazu, um 
echt desgabe an unſere wackeren Feldgrauen ins Feld 
zu werden. 

ty DE europäiſche Krieg und der Welt: 
19 14% N Hiſtoriſche Darſtellung des Kriegsereigniſſe von 
Vorige Von A. Hemberger. Mit vielen Illuſtrationen, 
ehr Karten und Plänen. Das Werk erſcheint in 
A. augen Heften, Großoktavformat, zu 40 Pfennig. 
5 de artleben's Verlag in Wien und Leipzig.) Bisher 
su Die Hefte 1 bis 60 bilden den erſten, zwei⸗ 
fie tot dritten Band des ſchön ausgeſtatteten Werkes: 
enden in Driginal-Einband je 10 Mark.) — A. 
m, „Der enropätiche Kriegund der Weltkrieg“ 
beszunenehr bis zur Schilderung des rumänischen Sie⸗ 
93 der verbündeten Armeen gediehen. Mit der 
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Rolbeflaggter Motorlaſtwagen mit revolutionären Soldaten auf einer Poliziſten⸗ 


and. 
Nach engliſcher Darftellung, 


Die ruſſiſche Revolution hat, da ſie die Armee 
in ihren Strudel mit hineinrieß, ja teilweiſe von 
ihr ausging, die eigenartigſten Erſcheinungen ge⸗ 
zeitigt. Revoltierende Soldaten machten mit 
Vorliebe Jagd auf die Poliziſten, auf die ſich der 
Groll ganz beſonders gehäuft hatte. Es hatten 
ſich förmliche Jagdkommandos gebildet, die es 


als eine Art Sport anſahen, die Polizeibeamten in 
möglichſt großer Anzahl abzuſchießen. Auf unſe⸗ 
rem Bilde, dem eine engliſche Darſtellung zu⸗ 
grunde liegt, ſehen wir einen Haufen fanatiſcher 
Soldaten, die ſich auf der Verfolgung von Poli⸗ 
ziſten befindet. de 


„„ . ᷑ ᷑ g) &.. ——— ...r. —— — ————ß˖r—ri¹eũ— me EEE — —e ' 


gewohnten Kraft und Anſchanlichkeſt zeigt der Verfaſſer⸗ 
wie der Feldzugsplan der Verbündeten mit grandio⸗ 
ſer Sicherheit zur Durchführung gelangte und wie 
ſich an Rumänien, das frevelhaſt und ohne je⸗ 
den zwingenden Grund in den Weltkrieg eintrat, das 
Strafgericht vollzog. Auch die vorliegenden fünf Heſte 
zeichnen ſich wieder durch rühmenswerte Objektivität und 
überfichiliche Sliederung des gigantiſchen Stoffes aus 
und reihen ſich vortrefflich in das große zeitgeſchichtliche 
Werk ein, das als ein Qnellenwerk erſten Ranges bezeich⸗ 
net werden darf. Karten⸗ und Bildermaterial ſowie Aus- 
ſtattung zeigen ſich auf der gewohnten gediegenen Höhe 


Zum Code Oskar Blumenthals. 


Oskar Blumenthal, dem der Tod nun die ſtets 
ſcharfgeſpitzte Feder aus der Hand genommen, war 
am 13. März 1852 in Berlin geboren, wo er auch 
nach den Schuljahren Philologie ſtudierte, ehe er 
ſich der journaliſtiſchen Laufbahn zuwandte. Der 
Witz ſeiner Raſſe, geſteigert im Berlinertum, gaben 
ſeiner literariſchen Tätigkeit das Gepräge: Blumen⸗ 
thal war Epigrammatiker, auch in der Kritik und 
im Luſtſpiel, indem er ſtets auf die witzige Anti⸗ 
theſe, die ſcharfe Pointe hinarbeitete, zuweilen da⸗ 
bei in das Schnoddrige und Aberwitzige verfallend, 
was ihm den Beinamen „Der blutige Oskar“ ein⸗ 
trug. Obwohl arm an Erfindung, ſodaß er zu Ent⸗ 
lehnungen von Motiven älterer, beſonders Kotzebue⸗ 
ſcher, Luſtſpiele ſich gedrängt ſah, und arm an Ge 
müt, ſodaß er einer Ergänzung bedurfte, die er in 
ſeinem Mitarbeiter Kadelburg fand, wie auch arm 


an Geſtaltungskraft, ſodaß feine Figuren nur als 
ſimple Träger ſeiner Witzraketen erſcheinen, wußte 
er ſeine Luſtſpiele zur Geltung zu bringen A 


durch den Reiz des Witzes, in dem er völlig original 
war. Seinen Anſpruch, die poſſenhaften Bühnen⸗ 
werke als literariſch wertvolle Erzeugniſſe ge⸗ 
ſchätzt zu ſehen, konnte freilich die Mitwelt nicht 
anerkennen, ſo ſehr Blumenthal ſeinen Anſpruch 
auch damit begründete, daß es, in dieſer kalten 
Welt, verdienſtvoller ſei, die Menſchen lachen zu 
machen, als ſie zu Tränen zu rühren. Der Erfolg 
feiner Luſtſpiele bewog den Dichter auch, ein eige⸗ 
nes Theater zu gründen, mit dem er gute Geſchäfte 
machte, ſeine Tätigkeit als Theaterdirektor aber 
durch einen Skandal — die Flucht einer Schau⸗ 
ſpielerin in die Offentlichkeit — befleckte. Auch als 
Epigrammendichter iſt Blumenthal nicht den be⸗ 
deutenden Vertretern dieſer Gattung beizuzählen, 
da ſeine Epigramme zu ſehr auf unfruchtbarem 
Wortwitz beruhen, in der Art: „Schon manche — 
Schöne — wäre längſt Gefreite, wenn ſie die nötigen 
„Knöpfe“ hätte.“ In letzter Zeit lebte er, ein 
reicher „Rentner der Literatur“, ein Leben beſchau⸗ 
licher Muße, nur mit kleinen Arbeiten, darunter 
auch der Textdichtung zu der Straußſchen Operette 
„Niobe“, noch hervortretend. Seine bekannteſten 
Werke find: „Allerhand. Ungezogenheiten“, „Für 
alle Wagen⸗ und Menſchenklaſſen“ und die Luſt⸗ 
ſpiele „Im weißen Rößl“, „Großſtadtluft“, „Der 
Probepfeil“, „Ein Tropfen Gift“. a 
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Mannigfaltiges. 


(Der Zug zuſammenſtoßz bei Zantoch 
bei Landsberg (Wartbe) am 8. Oktober 1916, 
bei dem 12 Perſonen ums Leben kamen und 34 
Perſonen verletzt wurden, kam vor dem Land⸗ 
gericht in Landsberg zur Verhandlung. Wegen 


fahrläſſiger Tötung, Körperverletzung und Gefähr⸗ 


dung des Eiſenbahnbetriebes hatle ſich der Bahn⸗ 
wärter Franz Hannemann aus Zantoch zu ver⸗ 


antworten. Der Angeklagte will in ſeiner Erre⸗ 


gung geglaubt haben, der Vorzug D 24 habe 
ſeine Blockſtation bereits paſſſert. Aus Furcht, 
einer Ordnungsſtrafe zu verfallen, wenn der 
Hauptzug D 24 durch ſeine Schuld in Zantoch 
aufgehalten würde, löſte er das Bleiſiegel an der 
Taſtenſperre und ſtellte, der Vorſchrift zuwider, 
eigenmächtig den Apparat um. Dadurch wurde 


der Stati für d ; i ine 5 g 
er Station Zantoch für den Hauptzug b Kal. Yomänt 80 Mirglau, a taufen Ale RN 


Fahrt gegeben. So konnte ſich das furchtbare 


Unglück ereignen. Mit Rückſicht auf ſeine bis⸗ 
herige Pflichttreue lautete das Urteil gegen ihn 
auf ein Jahr Gefängnis. 

(Erfolg der Wünſchelrute.) Die 
Gutsherrſchaft Görlsdorf bei Luckau in der Lauſitz 
hatte ſchon mehrere Jahre vergeblich nach Waſſer 
gegraben; angelegte Tiefbrunnen hatten keine 
entſprechende Ergiebigkeit. Nunmehr ſuchte ein 
„Hydrotekt“ aus Cöthen in Anhalt das Gelände 
mit ſeiner Metallwünſchelrute ab und beſtimmte 
einen Punkt, wo mit 138 Meter Erdtiefe ein guter 
Quellenlauf erichloffen werden könnte. Die Voh⸗ 
rung iſt jetzt fertiggeſtellt: bei 120 Meter Tiefe 
wurde der oberſte Horizont des Quelle nlaufes 
erbohrt, und zwar ſoviel Waſſer, daß ein Weiter⸗ 
bohren unmöglich war. 

(Verlegung der Sommerferien in⸗ 
folge der ungewöhnlichen Witterung.) 
Unter Brüdfihtigung der durch die abnorme Wit⸗ 
terung hinausgerückten Ernte hat der Oberpräſident 
auf Veranlaſſung der Landwirtſchaftskammer von 
Schleſien beſtimmt, daß die großen Ferien in dieſem 
Jahre an' den höhgren Lehranſtalten 
Schleſiens nicht, wis vorgeſehen, vom 5. Juli 
bis 7. Auguſt ſtattfinden ſollen, ſondern in der Zeit 
vom 20. Juli bis 24. Auguft. Dadurch ſoll die 
Heranziehung der Schüler für die Erntearbeiten 
ermöglicht werden. 

(Zwei Millionen Mark Zangs⸗ 
ſpargelder.) Von den jugendlichen Erwerbs⸗ 
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tätigen unter 18 Jahren in Berlin wurden 
zwangsweiſe in neun Monaten rund 3 Millionen 
Mark geſpart, von denen 1 140 000 Mark auf 
Antrag freigegeben wurden. Der Beſtand an 
Zwangsſpargeldern beträgt alſo trotz liberaler 
Handhabung der Beſtimmungen nicht viel weni⸗ 
ger als 2: Millionen Mark. 

(Fleiſch umſonſt.) In dem reichen Ber⸗ 
liner Vorort Wilmersdorf wird Fleiſch gratis 
verabfolgt. Nach einer Mitteilung des Magiſtrats 
wird Fleiſch, von dem das Pfund 1,60 Mk. und 
darüber koſtet, um 80 Pf. für das halbe Pfund 
verbilligt. Von Fleiſch im Preiſe von unter 
1,60 Mk. für das Pfund wird das auf jede Karte 
entfallende halbe Pfund umſonſt ausgegeben. 

(übertriebene Gerüchte.) Am 28. 
März hat in Magdeburg ein kleiner Zuſammen⸗ 
lauf füngerer Burſchen und Frauensperſonen ſtatt⸗ 
gefunden. Anläh tech dieſes Tatbeſtandes find 
die übertriebenſten Gerüchte über ein militäriſches 
Eingreifen und blutige Zufammenftöße im Um⸗ 
lauf. Alle dieſe Mitteilungen ſind leeres Gerede 
und frei erfunden. 

(Bierloſe Tage.) In der Verſammlung 
des Vereins für Gaſtwirte von Sorau und Am⸗ 
gegend wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die 
Knappheit der Vorräte zwei bierloſe Tage einzu⸗ 
führen. Montag und Donnerstag jeder Woche wird 
von nun an der Biertrinker auf ſein „Maß“ ver⸗ 
zichten müſſen. 

(Das Arteil gegen Kommerzienrat 
Weyermann.) Der Malzſchiebungsprozeß gegen 
den Inhaber der Farbwalzwerke in Bamberg, Kom⸗ 
merzienrat Weyermann, iſt heute zuende geführt 
worden. Die Strafkammer verurteilte Weyermann 
zu 4 Monaten Gefängnis und 716 050 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe und erkannte ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von einem Jahre ab. 

(Ein kriegsbeſchädigtes römiſches 
Denkmal im Metzer Muſeum) Das 
Steindenkmal des Herkules Saxſetanus, des my⸗ 
thiſchen Schutzgottes der Felsgelände und Stein⸗ 
brüche, welches ums Jahr 80 nach Chriſti Geburt 
römiſche Soldaten aus Metz in Steinbrüchen des 
damaligen Metzer Landes aufgeſtellt und im 
Jahre 1916 deutiſche Krieger etwa 100 Meter vor 
den feindlichen Stellungen wieder entdeckt haben, 
hat kriegsbeſchädigt ſeinen Einzug ins Metzer 
Muſeum gehalten. Bei einer Beſchießung hatte 
der Volltreffer einer ſchweren Mine die ſorgſam 
über den Stein gelegte Schutzdecke zerſtört und 
das Denkmal ſelbſt in zwei große und eine An⸗ 
zahl kleinerer Stücke zerſchlagen. Aus dieſen 
Stücken iſt das gewaltige Denkmal nunmehr 
wieder zuſammengeſetzt und am Eingang zum 
Anbau des „Steinſaales“ des Muſeums aufge⸗ 
ſtellt worden. 5 

(Auf 50000 Einwohner keine Ge- 
burt in einer Woche) Nach dem ſtati⸗ 
ſtiſchen Ausweis der Stadt Prag wurde in der 
Woche vom 8. bis 24. März d. J. in der Neu⸗ 
ſtadt und Joſephſtadt kein Kind geboren. Bei einer 
Bevölkerungszahl von 50 000 Einwohnern für die 
beiden Stadtteile iſt dies wohl ein ſeltener Fall. 


i Deutſche Worte. 8 

Das entſcheidet über die Geſamtart des Lebens, 
ob der Menſch nur ein Verhältnis zu einer gege⸗ 
benen Welt ſucht, oder ob er ſich als Mitar 
an einem werdenden Weltbau fühlt. 
Rudolf Eucken. 


5 Wahnungen zu zwei Zimmern nebſt 


Zubehör, 2 Morgen Land, ſchöner Obſt⸗ verkauſt Semmer feld. Meflienfir. 90. 
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garten (Stallungen vorhanden zur Vieh⸗ 
haltung), die Gebäude tadellos erhalten, 
billig zu verkaufen. > 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Aeshaus mit Gnhwickihnft 


iſt unter ſehr günfiigen Bedingungen krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. 


e eee ee ar Fre f 


1 Gaskocher, 
Hartengnudlig, Juchlkanincen [> 


Tiichwage 


zu kaufen geſucht. Kloſterſtr. 20, 1, 1. 


Handwagen 


Kant, Bergſtraße 56, 


seffthee. Glike 


Albrechtſtr. 4. 


Kaninchen, ragende zu kaufen geſücht gegen gute Bezahlung, 
Süfinnen, Rammler, 


umffändehalber preiswert zu verkaufen. 5 
Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. | 


u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Wohlungsangedste 


| 


1 Pfemegeſchitr (Kommt), 


billig zu verkaufen. 


Mein Sans ndl { Besimalmnge, 3 At. rughltuſt, 


zu verkaufen. Pephe. 
Thorn⸗Mocker, Grenzſtr. 7. a 


Meine Villa 


ſteht fortzugsbalber zum Verkauf. 
Fube. Schwerinſtraße 2. 


Sannmöbel Mana, 0 
Tentiehe nd andere Sache 


zu verfaufen,. Beſichtigung u. 9—11 Uhr 
vormittags. Kube. Schwerinſtr 2. 


Bell und Kommode 


billig verkäuflich. 


zu kaufen geſucht. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Zu kaufen gelucht 


Balkon⸗Roll⸗Ichnzwand 
und Chaiſelongue⸗Deche 


BalKoNWONNUNG 


1 Drehrolle e J ce e 


mieten. 


Siegmund Hirschberg, 
2. Etg. Telephon 158. 


Tft b-ngeröbfua, 


Baderſtr. 6, ptr. mit ſämtl. Zubehör, 
für Laden und Bürozweche geel 
vom 1. April zu vermieten. 

Zu erfragen Brüdenftr. 5/7, 1 Tr. 


Fürberei Rund. 


Angebote unter S. 843 an die Ge-| N SZ 
su werfanfen. _Meiltenfr. 126, 2, Ine, Wel der „reie”. Eine leine Stube 


nn nn an nenn 


Jute Geige 


7 


für einzelne Perſon zu vermſelen. 
Zu erfragen Bacheſtraße 12, 1. 


mit Kaſten und Bogen preiswert zu FF.... Te Tagan ng 
vetkaufen. Zu erfragen in der Ge 
ſchäftsſtelle der „Brefle”. 7 NN 


Fwei uterhaltene, dreiarmige 


Saskronen 


preiswert zu verkaufen. 
Zu erfr. M. Den Bach: zu kaufen geſucht. 


10 Morgen Fahrrad, Stube und Küche 
guterhalten, zu kaufen geſucht. von ſofort zu vermieten. 
Angebote unter 41. 857 an die Ber] Zu erfragen Graudenzerftraße 129. 
Pl Pl IM P EBEN Der — — Waderſtraße And 
2 guterhaitene, hölzerne 14 s de 
tigen Schnitt Derfauft Speicherräume 
nn, Fig Mn Waſchwannen vom 1. 10 ich für 350 Mk. jährlich 


Angebote unter Z. 851 an die Ge⸗ 
ſchäfteſtelle der „Brefle?. 


National, kaufe fofort. 
Angebote unter PD. 78 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 cuf erhaltene Temnislinlager | es e ie” io 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſerhelzung, Vorgarten, evt. Pferde⸗ 


Erich Jerusalem, 


Baugeſchäft. Thorn, Brombergerſtr. 20. 


zu vermieten. Zu erfragen bei 


I. Levy, Brücenſr. 5— L 


Verkaufsanmeldung 
von Saatkartoffeln. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den 

Gebieten des Weſtens ſind wir beauftragt, von jetzt ab auch 
nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur Saat geeignete Kar⸗ 
toffeln anzukaufen. 
5 Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln 
welche ſortenrein, geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſe 
oder mit Maſchinen ſortiert find und eine Größe von 4—7,8 
em Durchmeſſer haben. Im übrigen gelten betreffs der 
Geſundheit und Größe die üblichen Geſchäftsbedingungen für 
den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen von 
1914.) 

Für Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin 
keine Beſchränkung feſtgelegt. 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den 
ſämtlichen Körperſchaften der preußiſchen Provinzen und der 
deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, nämlich: 


A. Stühfartofieln, 


1. Für Julinieren, Sechswochenkartoffel, 
Atlanta, Ovale, Frühe Blaue und 
Mühlhäuſer 2 

2. Für Odenwälder Blaue, Kaiſerkrone, 
Frühe Roſe : 

3. Für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Welt⸗ 
wunder und gleichwerige 1 
Sorten 


holländiſcher Pferde. 


Gut entwickelte etwa 2—3 jährige Pferde aus Holland, ſchweren und mittelſchweren 
Schlages, werden an nachſtehenden Orten und Terminen durch uns verkauft: 


1. Zoppot, auf dem Rennplatz, 
Sonnabend den 28. April, 12 Uhr mittags, 


en. 60 Pferde. 


2. Tüchel, auf dem Viehmarkt, 
Dienstag den 1. Mai, vormittags 11 uhr, 


ca. 35 Pferde. 


(Der um 11.35 Uhr vormittags von Danzig abfahrende und die um 3.05 bezw. 
355 Eh ner von Zoppot kommenden Vorortzüge werden am Rennplah 
oppot halten 

Zugelaſſen zum Ankauf iſt jeder Pferdebeſitzer Weſtpreußens, dem nachweislich 
Pferde von der Militärbehörde ausgehoben find. 

Gewerbsmäßige Händler ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. 

Die zur Verſteigerung kommenden holländiſchen Pferde ſind amtstierärztlich unter⸗ 
ſucht und end befunden worden. 

Die Pferde werden ohne jede Garantie meiſtbietend verkauft. Doch erklärt ſich die 
Landwirtſchaftskammer bereit, auf die Dauer von 4 Wochen vom Verkaufstage an ge⸗ 
rechnet bei Verluſt durch Tod und notwendig werdendes Töten eines Pferdes infolge 
einer Erkrankung, die 1 ra zur Zeit des Ankaufs bereits beſtanden hat, eine Ent⸗ 
e zu leiſten, d. h. im Schadensfalle 70% des gezahlten Ankaufspreiſes zurückzu⸗ 
vergüten 

Für weitere Verkäufe ſind folgende Orte in Ausſicht genommen: Zoppot⸗Rennplatz, 
Schwetz, Schlochau, Elbing, Dirſchau, Pr. Stargard, Dt. Krone, Marienburg. 
1 Die genauen Verkaufstage werden im einzelnen jeweils rechtzeitig vorher bekannt⸗ 
gegeben. 


Hindenburg 1 
Sedenkh⸗ Taler, fowie ſolche 0b er 


Doppelbildnis des deutſchen un 
eichiſchen Kaiſers, den Bil vate 
zenſſchen Kaiſers, des bayriſchen n Kron. 
zes ſächſiſchen Königs, des deutſchen Male 
trinzen, dem eee von 

von der „Emde f Jubi 
Ferner: Bismarcheftahehunderld 1 5 
Kumstaler. Otto DIRT, 4 
eutnant, Führer nterje® 

U-9 und u a 

Mackenſen, 
bes Beſiegers der Ruſſen in im 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu 1 


Fotterie⸗ Kontor, 


Kalharinenſtrae 1 Ede 


Pacherin, 


welche gut Rechnen kann und au 
beſorgt, von ſofort geſucht. bei 
Meldungen nach 7 Uhr abends h 

’ 


A. Behr enstraue 


ch Gͤngt 
11 M. per 50 Kg 


10 M. per 50 kg Brückenſtraße 40, 3. 


Zwei Frauen 


für Gartenarbeit ſucht 
Gärtnerei Hintze 


Philojophenwed — 
Frauen 5 
zum Flaſchenſpülen 


ſtellt ein e 18. 


9 M. per 50 kg 


B. Miltelſpite und ſpate Sartoffel. 


4. Für mittelſpäte und ſpäte Sorten 7 M. per 50 kg 
J Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln 
hat nicht bei uns, ſondern bei den zuſtändigen 7 


antrag einzureichen iſt. 
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei ee 
unter 200 Ztr. 


Arbeils mädeneN 


zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten 


Stumnberte Blue 


bei Reinau Weſtpr. 


Die diesjährige 


Auktion 


von ungehörnten, frühreifen 


Merino⸗Fleiſch⸗ 
Schaf⸗Böcken 


findet 


Sonnabend den 9. Zuni. 
mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 

Die Herde wurde auf den Aus⸗ 
ſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Danzig 
und Berlin hoch prämiiert. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Korna⸗ 


towo. 
von Enge: 


> Stelenanechee 


115 


für Eifenwaren » Großhandlung in Oſt 
deutſchland zum ſofortigen Eintritt 1 05 
Branchenkenntniſſe unbedingt erfor⸗ 
derlich. 

Angebote unter ©. 853 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mehr. lacht. Adhneider, 
uch Onnldneidet, 


in und 5 1 Haufe finden dauernde 
Beſchäftigung bei 


8. Schendel & Sandelowsky. 


Rock⸗ und 
Uniformſchneider 


ſtellt fofort 55 dauernde Beſchäftigung ein 
B. Dolive, Artushol. 


Schleidergeſellen 


langt 
, Manthey, Seiebriöteehe 10-12 


Landwirtſchaftskammer für die A r 


Legr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.- 


9 Streng geren. Pension. 
Bisher bestanden bereits 


alle 14 11 
r und 
Prospekt. "2 


7838 Geldgewinne 


200000 Mark 


Gewinn 
1 Hauptgewinn zu...» 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
5 Gewinne zu je 
10 Gewinne zu. je 1000 Mk. 
20 Gewinne zu je 500 Mk. 
100 Gewinne zu je 100 Mk. 
200 Gewinne zu je 50 Mk. 
500 Gewinne zu je 20 Mk. 
1000 Gewinne zu je 10 Mk. 
6000 Gewinne zu je 5 Mr. 


7838 Gewinne mit zuſammen 


Originalpreis des Loſes 3 Ml. 


Poſtgebühr und Liſte 35 Pfg. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 4 


Dr. J. Wolff⸗ 5 


5 Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sek unda einer höheren Lehranstalt. 


968 b 157 Abitur. 


Seit Jan. 1913 bestanden 364 Prüflingen darunter: 
(dar. 48 Damen von 60), 43 für O I und U 


2000 Mk. 


Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 


83 Abitur. 
Ul, 92 für 0 II u. U, 


alle Damen 11 3 
Fernruf Nr, 1 


im Geſamtbetrage von 


60 000 Mk. 
30 000 Mk. 
10 000 mt. 
10 000 Mt. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk. 
10 000 Mk 
10 000 Mf. 
10 000 M. 
10 000 Mk. 
30000 Mt. 


300 000 Mr. 


einſchließlich 
Reichsſtempel 
Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


= an: 
+ + * 
+ + + 
+ + * 
* + + 
„ * 
+ * 
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+ 
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+ 
+ 
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+ 
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Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchmitt einer Poltauweiſung, die 


bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſich 


erer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, finigl. preuß. Lotttrie⸗Eiunehmer, Thorn, 


Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,⸗Fernſprecher 842. 


Gesellen 


für Militärlieferung und 


2 Lehrlinge 


aus dem Bezirk des 2. A.⸗K. können von 
ſofort oder ſpäter eintreten. 


Joseph Sejter, Snttlermeilter, 


Argenan. Wildelmſtraße 66. 


Lehrling, 


gesund, kräftig, kaun sofort gegen 

Kostgeld - Entschädigung eintreten. 

Sorglältigste Ausbildung verbürgt 
hochbezablte Stellungen. 


Honpe’s Buchdruckerei, 


Mauerstresse 10/12. Weichselseite, 


1 Lehrling 


für die Buchbinderei von ſofort geſucht. 
Buchbinderei B. Westphal, Breiteſtr. 


sahmiede-Frhtling 


BT ſofort ein 
Richard Redmann, Thorn. 


Arbeitsburſche 


kann ſich melden. Gren e 


aubenzerſtra un, 


Bäckerlehrling 


ſtellt ſofort ein 
J. Gorezewitz, Gerechteſtr. 11113. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir meh⸗ 
rere nüchterne 


Leute zum 
Dachtwachtdienst. 


Jnſpention der Poſener so und 
Schließgeſellſchaft m. 
N EA Heuser 860. 


Fuhrleute 


zur Abfuhr von Rundholz vom Bahnhof 
Mocker nach einn J Sägewerk ſtellt 
ſofort ein 


E. Hoffmann, Baugeſchäft, 


Lindenſtraße 26. 


Arbeiter 


ſtellt von De 50 
Thorner Brotfabrik. 


Laufburſche 
oder Laufmädchen 


von ſofort geſucht. 
Emil Golembiewski, 
Altſtädt. Markt 8. 


Umhüllungsmaterial (Säcke, Körbe, od. Kiſten) koſtenlos zur 
Verfügung geſtellt wird, ſoweit Vorrat vorhanden. 


Wir raten dringend, die Anmeldung bei dem zuſtändigen 


königlichen Landratsamt ſofort vorzunehmen und alsdann 
die Ablieferung der Saatkartofſeln zu beſchleunigen, da der 
Endtermin, den uns die Weſtdeutſchen Empfangsgebiete für 


die Abladungen geftellt haben, heranrückt. 


® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 
® 


Billige Sümereien 


Sellerie, Peterſilie, Porree, Zwiebeln, 
Wirſing, Paſtinalen, rote Möhren ıc. 


liefert 


Kronenwerk, Thorn. 


Gärtner und Landwirte, die ſich 115 den Anbau dieſer Ge⸗ 
müſe intereſſieren, bitten wir um gefl. Mitteilung. 


eee ο III IITT, 


Landwirischaftskemmer für die Provinz Weſtpreußtn in Danzig. 
Einj. be 1915 u Ostern 1916 bestanden 


Ceſd⸗ a. Lotterie 


Volksheilſtätten⸗ Verein vom Roten Krenz 


Abt. T: Seeheim für Unteroffiziersfrauen und Kinder. 


Ziehung am 1. und 2. Juni 1917 


in Berlin im Dienstgebäude der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


Soosnnn0n000 


Wenig gebrauchter 


Komnick⸗ 


100 PS. mit Rückwärtsgang und motoriſcher Tiefeinſtellung der 


Schare, 


Motorpflug, 


mit pflugfertigem Zubehör, völlig durchrepariert und 


betriebsfertig, infolge Aenderung der Wirtſchaftsdispoſitionen ſofort 


preiswert zu verkaufen. 


Anfragen find zu richten an die 


Maſchinen⸗Genoſſenſchaſt, 
Abilg. Dampf⸗ & Motorpflüge, 
Königsberg i. Pr. 


Ktäftiger Tauſburſche“ Zuarbeiterinnen 


kann ſich engel melden, 
Otto Jaeubowrki. 


Laufburſche 
oder Mädchen 


für den ee von ſofort geſucht. 
Roeder, Elitabetbite. 2. Eliſabelhſtr. 2. 


Ronteritin. 


a 50 guter 5. zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt geſuch 
Aubeboze mit Gehaltsanſprüchen und 
e unter D. 854 an die 
A der „Preſſe“ erbeten. 


Buchhalterin 


mit längerer Praxis und vollſtändig 
perfekt in einfacher und doppelter Buch ⸗ 
führung, Stenographie und Schreib⸗ 
mefchine, bei freier Station geſucht. 
Polniſche Sprache Bedingung. Es wollen 
ſich nur tüchtige Damen melden und 
keine Anfängerinnen. 


1. Donat Nachll,, Brieſen Weſtyr. 
Junges Mädchen, 


füchlige Rechnerin, mit guter Handschrift 
zum Aus zeichnen der Wäſche und Schreiben 
. ee wird ſofort für dauernd 
geſu 


. Max Hoppe: 
Bachefraße 5-7. 


für Damenſchneiderei können ſich melden. 
Mauerſtraße 75, ptr. links. 


‚Jüngere Putarbeiterin 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Suche für meine Kantine zum 1. 5. 17 
eine zuverläſſige und ehrliche 


Verkäuferin. 


Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Junge Anfängerin, 


die die Telephonbeſtellungen entgegen 
nimmt, für ſofort geſucht. 


Angebote unter H. 858 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche von ſofort oder ſpäter 


Lehrdamen 


für kurze oder längere Zeit. 
W. Makowski, Damenſchneidermſtr., 
Heiligegeinſtr. 13, Ecke Coppernikusſtr. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 
Friedrich Thomas, 
Breiteſtraße 36. 


Fige Indterinnen 


ſucht J. 


b | . berfiraß 
[ſämtern zu geſchehen, bei welchen gleichzeitig der A. E. Pohl, re — 


M. Wendisch Nachf., 
Seiſeuſabrik. 


werden geſucht. 


S. Buszczy 55sK. 
Aebeitsmädchen 


eſucht. 1 
wäſcherei Max Hopp 
Bacheſtraße 5—7. 


Meeres, junges Dann, 


das etwas Nähen kann und 3 S Te 
beiten übernimmt, für einige S 
für vor⸗ und nachmittags gelte 39.1 


für n 
Dampf 


Bäckerſtra 


. maile 
Ein ordenl. Rindermäulll 


wird geſucht. 
en Schillerſtraße 1, im gabe 


Funges, eyelices Mandel 


für leichte Arbeiten wird ce rohe 18 


Aufwärterin 


t. . 
für vormittags fofort 1 1 30 1. tin 


Eine ſaub. Yyupwärten 


wird ſogleich geſucht. 20, 2 rechts 


Gerechteſtraße 18 — 
Mädchen 


für vormittags vom 1. 5. A unte 


raudenderſtr. 90, 2 Treppe 
MAMufwärlerin 


den Vormittag kann ſich melden 4, 
— 0 . cherſtrahe 18, 


Aufwarſemädchen 
geſucht. Mellienſtraße 108. 


Schulfreies DR, 


für die Nachmittage zur Beauf 
von 2 Kindern geſuch u » 
Zu erfr, in 5 fie. der 


Schulmädchen 
für nachm. geſucht. Gerſtenſtr. 16, 2= 


. Nohunasungeostt 


m 
J- 2innmmermah nmel, 


Albrerhtiieake 4 il 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten. Albrech echlſte⸗ 
Näheres die Mortierirait, nder r C/ 


e 
Ein gut mäöbl. gimel 


mit 1 gu n zu vermieten, 
Frau A. Thomas, K. Wr 


Möhl. Wohn: und 11 


von ſofort zu vermieten. 
N Conpernitusttraße 


2 Haba fan 


zu vermieten. 


Gut möbl. Hine er 


18/20, 2m 


Zimmer, 


vom 1.5. zu verm. Gerechteſtr. 


Möbl. 


zu vermieten. , 


- gut möhl, Ammer ae 


von ſof. zu verm. Tuchmacherſtt. 


Mühl. Ammer zu va 


auf Wunſch Penſ. Brombergerftk 


Möbl. BIMMEL, 4 m & en 


au. vermieten. 


